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vr.I.sv sprsck in Lmäen
Emden , 17. September . Heute , an der

Schwelle des fünften Kriegsjahres , war Dr.
Ley zusammen mit Gauleiter Paul ^Wegener
und dem k. Gauobmann Paul Seiler in Em-
den , das inzwischen manch harte Bewährungs¬
probe zu durchstehen hatte . Wieder sprach er
zu den Rüstungsarbeitern , also zu denen , die
für den Sieg die Waffen schmieden und an
der Spitze stehen an der Front gegen Eng¬
land . Dr . Ley sagte , das Stärkste , was d ' e
Natur hervorgebracht hat , ist der Wille des
Menschen . Wenn der Mensch will . dann ist
er unbezwinglich . Hier hatte Dr . Ley den
Quell aufgezeigt , aus dem die Leistung
stammt , die unsere Ostsriesen im Angesicht des
Bombenterrors vollbrachten . Im folgenden
zeigte Dr . Ley auf , woher unser harter Wille
rührt , denn wir wissen : Wir kämpfen für die
gerechte Sache . Jedes Opfer , das wir brin¬
gen , hat einen Sinn . In der moralischen
Kraft , die wir daraus schöpfen , liegt unsere
grösste Reierve . Im vorigen Weltkrieg fehlte
sie uns , heute macht sie uns unbezwinglich.

/Dr . Ley sprach dann von den schwer Wochen
ustd Monaten , die hinter uns liegen, , auch
von den Schlägen , die wir hinnehmen mutz¬
ten , die unsere Kraft aber niemals lähmen
konnten . Es war nie so, datz wir am Zu¬
sammenbrechen waren , datz Unruhen unser
Volk erschütterten . Zu jeder Zeit war es
auch in den letzten Wochen klar , datz wir
durchholten würden . Weder der Ansturm der
Bolschewisten im Osten kann daran etwas
ändern , noch die Versuche in Italien und
die Terrorangriffe auf unsere Städte . Der
Reichsleiter sprach von unserer militärischen
Starke , datz Erfinder , Techniker und Arbeiter
Tag und Nacht schassen für die vom Führer
verkündete Vergeltung . Er erzählte von un¬
serem Führer , wie unermüdlich er schafft,
wie sein Auge scharf über allem wacht , mit
welch bewundernswerterKaltblütigkeit er jede
Nachricht hinnimmt und ohne Verzug die er¬
forderlichen « Matznahmen einleitet . Bilder
gab er von seinem rastlosen Einsatz , die je¬
den Deutschen mit grösstem Vertrauen erfüllen
müssen . Als in Italien der Verrat eingefä¬
delt und Tatsache wurde , Adolf Hitler be¬
herrschte die Lage . Als der Feind meinte , er
hätte ein feines diplomatisches Spiel betrie¬
ben , blitzartig hatte der Führer die Waffe in
der Hand und nicht nur das . Der Reichs-
leiter - zeigte auch , wie der Führer in dem
Augenblick , In dein der Duke Von seinem eige¬
nen erbärmlichen König verraten wurde , die
Treue und Ehre hochgehalten hat und da¬
mit ein Beispiel von unserer Haltung über¬
haupt gegeben hat . Er bekannte sich zum Duee.
als noch kaum eine Aussicht bestand , ihn zu
retten , und es war wie ein Zeichen des
Himmels , datz die Tat gelungen ist . Hier
wurde snmboliich kundaetan . so rief Dr . Len
aus , datz der . der für die Ehre kämpft , auch
siegen mutz . Nach dem Modus England hät¬
ten wir vielleicht anders bandeln - müssen,
vielleicht hätten wir damit Geschäfte machen
können . Für uns aber sind die Vrinzivien der
Maral matzaebcnd . So bezeichnete Dr . Lm
diese letzten Ereianisse als ein Schauspiel , das
das Schicksal selbst uns gab . Zu .Churchill be¬
kannte sich der König , der Verräter , und
uns gelang eine Tat der Treue , die den
Menschen in seiner ganzen Art kennzeichnet.
Dr . Len schilderte den grotzen Auftrieb , den
dieses Gelingen uns allen gegeben hat.
Darum , so rief Dr . Ley aus , müssen wir
heute nur noch verbissener an die Arbeit
geben . Keiner darf sich schonen , er mutz daran
denken , datz der Soldat an der Front täglich
grötzere Opfer bringt . Zu jeder Stunde müs¬
sen wir uns sagen : Es geht um die Existenz.
In keiner Minute dürfen wir uns vergessen.

Die Gefolgschaft , die Dr . Ley gelauscht
hatte , bezeugte mit ihrem stürmischen Bei¬
fall . datz die Worte allen aus dem Herzen
gesprochen waren . Der kommissarische Gau-
öbmann Paul Seiler  versicherte dem
Rcichsorganisationsleiter . datz wir in der
Nordwestecke unberirrt und unerschütterlich
umeren Weg gehen würden . Dr . Ley be¬
sinn,gte während seines Aufenthaltes im
Noroieegau auch verschiedene Sieblungsbau-
ten die van der „Neuen Heimat " , einem
Unternehmen der Deutschen Arbeitsfront , er¬
stellt werden und überzeugte sich hier von
den Erfolgen , die mit dem Leistungslohn im
Baugewerbe erzielt werden . Mit der Ge¬
wißheit . datz auch im Gau Weser -Ems alles
darangesetzt wird zur Erringung des End¬
sieges . verlieh der Reichsorganisationsleiter
den Nordseegau.

Leine operativen krkolge äer Sowjets
S5 ^ i'ttS5t6 /( ÖMp/s kM M /^ »ttS//to/k6N — /( ü/l5IS Ht L/sUtsc/lSl

Aus dem Führerhauptquartier,
17. September . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt : „In der Abwehr¬
schlacht, die seit über zwei Monaten im
Osten tobt . ist es den Sowjets trotz ihrer
grotzen zahlenmäßigen Ueberlegenheit nir¬
gends gelungen , unsere Front zu zerreitzen
und zu operativen Erfolgen zu kommen . Wo
unsere Truppen Gelände ausgegeben haben,
geschah dies immer planmätzig in voller
Ordnung und unter Wahrung des Zusam¬
menhalts der Front . Im Süd - und Mittel¬
abschnitt der Ostfront , wo der Schwerpunkt
der feindlichen Angriffe liegt , ist eine grotz-
zügige Frontbegradigung im Gange , durch
die neue Reserven gewonnen wurden . Im
Rahmen dieser Absetzbewegung wurden die
Städte Noworossijsk und Brjansk
nach restloser Zerstörung aller wichtiaen An¬
lagen planmätzig geräumt.  Westlich
Jclnja und südlich Belni wurden Angriffe
starker sowjetischer Kräfte unter für den
Feind schweren Menschen - und besonders
hohen Panzervrrlusten abgeschlagen , einzelne
Einbrüche abgeriegelt . Auch südlich des La¬
dogasees blieben den ganzen Tag über lau¬
fende feindliche Angriffe ohne Erfolg . Von
der übrigen Ostfront wird nur örtliche
Kamvftätigkeit gemeldet . Das Jagdgeschwa¬
der 52 errang an der Ostfront ebenfalls den
7000 . Lustsieg.

Die erbitterten Kämpfe im feindlichen
Landekops in Mittelitalien  halten mit

unverminderter Heftigkeit an . Es gelang,
bei Salerno den feindlichen Landekops noch
weiter zusammenzudrängen . Im Raum von
Eboli , wo der feindliche Widerstand sich we¬
sentlich versteift , vernichteten unsere Trup¬
pen abgeschnittene nordnmerikanische Kampf¬
gruppen und brachten dabei Gefangene und
Beute ein . Feindliche Fallschirmtruppen , die
im Rücken unserer Kampffront absprangen,
wurden vernichtet . Zur Entlastung seiner
angeschlagenen Landungstruppen hat der
Feind im SUdteil des Golfes von Salerno
neue starke Kräfte an Land geworfen . Hef¬
tige Kämpfe sind hier im Gange . Die Luft¬
waffe griff die feindlichen Schisfsansamm-
lungen wiederholt an . Dabei erhielten ein
qrohes Kriegsschiff und ein Zerstörer so
schwere Bombentreffer , datz mit ihrer Ver¬
nichtung gerechnet werden kann . Eine An¬
zahl weiterer Schiffe wurde beschädigt.

Eine Rotte deutscher Schncllboote ^versenkte
unter Führung des Oberleutnants zur See
Schmidt  im Adriatischen Meer vor eini¬
ge » Tagen ein Torvedoboot , zwei Minen¬
suchboote und einen Vewacher der Badoglio-
Negierung . Ferner brachten die Boote den
auf seiner ersten Fahrt befindlichen Trunven-
transporter „Leopardi " mit 1000 italieni¬
schen Soldaten und drei weitere Damnfer
auf . Nach dem Einlaufen in einen grotzen
adriatischen Haken zwangen sie den dortigen
Seebefehlshaber und den Stadtvräfekten zur
Waffenstrcckung . Sichernngsfahrzcuge eines/

deutschen Geleits versenkten vor der west-
norwcgischen Küste ein angreifendes briti¬
sches Schnellboot und schössen ein Torpedo¬
flugzeug ab.

Britisch -nordamerikanische Bomberverbände
griffen am gestrigen Tage wiederum west-
und südfranzösisches Gebiet an . Besonders
in der Innenstadt von Nantes  wurden
durch Sprengbomben schwere Zerstörungen
verursacht . Die Bevölkerung hatte erhebliche
Verluste . Einzelne feindliche Störflugzeuge
warfen in der vergangenen Nacht Bomben
im nördlichen Reichsgebiet , die keinen Scha¬
den anrichteten . Durch Luftwaffe und Kriegs¬
marine wurden gestern 28 feindliche Flug¬
zeuge , meist viermotorige schwere Bomber,
abgeschossen . Deutsche Fernjäger brachten
über dem hohen Atlantik ein feindliches
Grotzflugboot zum Absturz ."

-st
Die im Wehrmachtbericht vom 16. Sep¬

tember gemeldete Abschutzziffer britisch -nord-
amerikanischer Flugzeuge bei Terrorangrif¬
fen auf französische Ortschaften und Störflü-
gcn im Reichsgebiet in den Abend - und
Nachtstunden vom 15. zum 16. September
hat sich nach inzwischen bekanntgewordenen
Feststellungen deutscher Bergungskommandos
um weitere sechs viermotorige Flugzeuge er¬
höht . Damit ist bisher der Abschutz von 15
feindlichen Flugzeugen mit Sicherheit fest¬
gestellt . Mit einer weiteren Erhöhung dieser
Zahl ist zu rechnen.

vsulscdlsoäs Leslsoä—sin sckveälsckes Interesse
^ An c/sr sc/uvsc/irclisn ? o/tt »lcsrs Or. /?ustysr -^§8sri — um c/sn ösrtcmci Europas'

(Drahtberickt unseres Vertreters)

ra . Stockholm , 17 . September . „Der jetzige
Krieg geht um den Bestand ganz Europas.
Er ist nicht , wie auch in Schweden vielfach
angenommen wird . ein Kampf » zwischen
Deutschland und den Westmächten , sondern
ein Kampf zwischen der Sowjetunion und
Europa , für den die Sowjetunion sich seit
Jahrzehnten ziclbewutzt vorbereitet hat.
Eine Möglichkeit , dem im Juni 1911 im
Isteu einaelciteten Kamni f. --- - - - »- rchcn be¬
stand st- llte der bekannt - stbw -edtck'
Politiker Dr . Ruetger -Essen in einem Vor¬
trage , den er auf dem ersten öffentlichen
Herbsttrcffen des schwedischen Nationalver-
bandes "in Stockholm hielt , fest . Dr . Essen
erklärte , die gegenwärtige Wcltkriegslagc
könne nicht mit der von 1918 verglichen
werden . Denn trotz der Lebensmittelblockade
sei Europa nicht von Aushungerung bedroht.
Er bezeichnete die Annahme , datz die So¬
wjets , Amerika und England auf Grund

Heue kilterkrsurliLyer
Führcrhauptquartier , 17 . September . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberst I . E . Helmut Städke,
Chef des Eeneralstabes eines Armeekorps;
Oberstleutnant Helmut von Lilienhofs-
Z w o w i tz k i , Kommandeur eines Grenadier-
Regiments ; Hauptmann Reinhard Grau b -
ner,  Eruppcnkommandeur in einem Kamps¬
geschwader ; Oberleutnant d . R . Josef H a m-
p e l , Kompanieführer in einem Gebirgs¬
jäger -Regiment ; Feldwebel Franz Wur-
d a k,  Zugführer in einem Divisions -Ba ail-
lon.

Im Osten fiel als Staffelkapitän in einem
Schlachtgeschwader . Hauptmann Johannes
Meinecke,  ein wegen seiner hervorragen¬
den Leistungen vom Führer mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichneter
Schlachtflieger.

ihrer zweifellos größeren Hilfsmittel schliess¬
lich doch die Ueberlegenheit erringen wür¬
den . als irrig . „Ausschlaggebend ist , welche
Mittel für den Kampf in Europa eingesetzt
werden können . Amerika liegt auf der an¬
deren Seite eines Weltmeeres . Seine Kraft
kann daher nur teilweise eingesetzt werden.
Außerdem ist es in einem Krieg mit Ja¬
pan verwickelt . Entscheidend werden außer¬
dem niemals die Materialien , sondern die
moralischen Kräfte werden . Der Wille zum
Aushalten aber mutz unbedingt grötzer sein
bei den Völkern , die um ihre Existenz
kämpfen , als bei denjenigen , die ihre Mit¬
tel zur Vernichtung dieser Völker einsetzen.
Amerika war niemals bedroht . Die Fabel
hiervon hat bei dem amerikanischen Volk
nur Boden gewinnen können auf Grund
dessen fürchterlicher Unwissenheit über die
wirkliche Lage.

Lolüskev? —
öomtzsritsrror tätsts 600

lDrobtbcricht unseres Vertreters)

i . h. Paris , 17. September . Die Zahk der
Toten und Verletzten des letzten Terroran¬
griffs auf Paris ist auf 268 Tote und 566
Verletzte gestiegen . Auch in Montlucon , das
in der darauffolgenden Nacht angegriffen
wurde , ist die Zahl der Opfer im Verlauf
der Aufräumungsarbeiten erheblich gestiegen.
Sie beträgt jetzt 11 Tote und 7.', Verletzte . In
der gleichen Nacht wurde auch Nantes ange¬
griffen . Auch hier hatte die französische Zivil¬
bevölkerung sehr schwere Verluste Bis jetzt
werden 256 Tote und rund 766 Verletzte ge¬
zählt . Ebenso hatte die Stadt Chatre im
Südwester : von Paris Verluste . Damit fan¬
den im ganzen innerhalb von 21 Stunden
rund 666 Franzosen den Tod durch anglo-
amerikanische Terrorbomben.

So schwere Verluste in so kurzer Zeit hat
die französische Bevölkerung bis jetzt noch

Deutschland führt jetzt den Defensivkrieg,
so führte Essen weiter aus , der die Anspan¬
nung aller Kräfte erfordere , aber dennoch
verfüge es über grotze Reserven . In bezug
auf die Sowjetunion wisse man . datz auch
ihre Reserven nicht unerschöpflich seien.

Amerikas Opfer würden in diesem Kriege
unendlich grötzer sein als im vorigen . Man
frage sich, ob das amerikanische Volk es aui
die Dauer angesichts der wachsenden Verlust¬
ziffern füx notwendig halte , an der Verwand¬
lung Europas zu einer sowjetischen Kolonie
mitzubauen . Würde es glücken , prophezeit
Dr . Essen , dann würde auch Skandinavien
der bolschewistischen Herrschaft nicht ent¬
gehen . Für Schweden bliebe dann lediglich
ein letzter Verteidigungskampf übrig . Daher
sei , so stellte er schließlich fest , „Deutschlands
Unabhängigkeit und Bestand ein schwedisches
Interesse " .

nein. Mräer!
Ac >liro5sn in 24 5iunclsn

niemals erlitten . Infolgedessen hat die Em¬
pörung eine bisher ungekannte Stärke er¬
reicht . Durch viele tausend zerstörter Wohn¬
häuser wird den Franzosen bewiesen , datz es
den Anglo -Amerikanern nicht darauf an¬
kommt , militärische Ziele zu treffen , sondern
datz sie nur einfach morden wollen . „Solda¬
ten ? Nein . Mörder !" so überschreibt der
„Paris Eoir " seinen Leitartikel , in dem er
tiefste Verachtung gegenüber den Barbaren
ausdrückt und damit zweifellos die Gefühle
weiter Kreise der Bevölkerung Frankreichs
widerspiegelt.

Die Agentur Ofi gibt folgende Zahlen der
Opfer an , die durch die Bombardierung von
Nantes  durch anglo -amerikanische Flug¬
zeuge zu beklagen sind : 350 Tote , 150 Ver¬
schüttete und 1600 Verletzte , davon 300
schwer.

kansäier müssen äen Vallkees. wie immer, Kelten
Ourc/i »// op/s,t /isks , vomimon -sruppsr , - l̂ 8^ .-i( r/s9Lmmi5tsr 5t,m5on gibt groös Vsr/usts ru - /to/,sn -!( ,,sg icsms kf,t/o5tu5 >g

Drahtbcricht unseres Vertreters

r -1. Stockholm , 17. September . Die an der
Küste des Golfs von Salerno zusammenge¬
drängten Engländer und Amerikaner haben
Befehl erhalten , um jeden Preis ihre
Brückenköpfe zu verteidigen . In Washington,
wo Roosevclt und Churchill immer noch in
stundenlangen Beratungen zusammensitzen,
scheint man sich aus Prestigegründen ent¬
schlossen zu haben , auch die höchsten Blut¬
opfer zu bezahlen , um eine restlose Nieder¬
lage zu vermeiden . Der Vergleich Salerno
mit Gallipali , der kürzlich in der englischen
Presse auftauchte , hat geradezu alarmierend
gewirkt , denn man hat die blutige Kata¬
strophe noch nicht vergessen , in der damals
Churchills Dardanellenabenteuer versank.

Der USA .-Kriegsminister Stimson gab in
einer Pressekonferenz zu , datz die Verluste

der Alliierten grotz seien . Trotz der Tatsache,
datz die deutschen Kampsflugzeuge die Bucht
von Salerno zu einem wahren Friedhof der
alliierten Landungsflotte gemacht haben , be¬
hauptete Stimson kühn , die Alliierten be¬
sähen die absolute Luftüberlegenheit , und
der Vormarsch der britischen Armee vollziehe
sich mit unerwarteter Schnelligkeit . Anschei¬
nend rechnete der USA .-Kriegsminister mit
den miserablen geographischen Kenntnissen
seiner Hörer , als er ihnen dieses Märchen
erzählte . Ein amerikanischer Journalist hielt
ihm deshalb vor , datz er reichlich übertrie¬
ben habe , denn die Montqomery -Armee habe
seit ihrer Landung im Golf von Tarent im
Durchschnitt täglich nur rund 10 Kilometer
zurückgelegt.

Auch von englischer Seite wird den Ame¬
rikanern empfohlen , den Mund nicht allzu
voll zu nehmen . General Clark hat zwar der

ihm unterstellten V. USA .-Armec seine
„höchste Zufriedenheit " ausgesprochen und
ihre „glänzenden Leistungen " gerühmt , aber
wie die Dinge bei den Pankees in Wirklich¬
keit stehen , beleuchtet am besten der Umstand,
datz Montgomery eine motorisierte , vorwie¬
gend aus Kanadiern zusammengesetzte Divi¬
sion abgeben muhte , die bei Nacht auf Schif¬
fen nach Salerno geschafft worden sein soll,
um den schwer bedrängten Amerikanern zu
helfen . Auch der britische General Alexander
ist dort eingetroffen , da Clark bringend eines
„erfahrenen Ratgebers " bedürfe . Der erneute
Einsatz von Kanadiern ist übrigens wiederum
ein Beweis dafür , datz Churchill nach wie vor
bei der Methode bleibt , in erster Linie Em¬
pire -Truppen ins Feuer zu schicken, um das
ihm -kostbarer erscheinende Blut der arn den
britischen Inseln ausgehobenen Divisionen zu
schonen , denn auch die am linken Flügel des

alliierten Brückenkopfes kämpfendcn Elne-
rcgimenter stammen aus Kanada.

Wachsenden Acrger bereiten den Englän¬
dern die fortgesetzten Mahnungen aus Mos¬
kau , die mit sturer Hartnäckigkeit die Fest¬
stellung wiederholen , datz der Krieg in Ita¬
lien nicht als „zweite Front " angesehen wer¬
den könne . Nachdem schon der Protest der
Sowjets gegen die „ irreführende Rede " Cilri-
nes vor den Gewerkschaften in London er¬
heblichen Staub aufgewirbelt hatte , folgte
jetzt ein Artikel der „Prawda " nach , in dem
daraus hingewiesen wird , es seien bisher
keine deutschen Divisionen von der Ostfront
abgezogen worden , um eine strategische Re¬
serve auf , dem Balkan und in Westeuropa
zu bilden Die Sowjetunion habe jedoch ein
Recht darauf , zu verlangen , datz die Pluto-
kratien nicht das ganze Gewicht dieses Krie¬
ges ihr allein überließen.

8MS

V.

Hier wurde Kart ßekämpkt . Das beweist das
Kainpkgelsnde . Lin nieclsiAskämpktss ? sl<-
gesckütr der kcilsckewistsn legt ebsnka ^ s
beredtes Zeugnis ab

'vN.-Nriexsbericliter Uuck — ütl. l8ck)

Aaztse-eoi/t-«»-
Englische Erkenntnisse zur letzten

Führerrede
goe . Berlin , 17. September . Sie Sätze des

Wehrmachtsberichts , in denen eine großzü¬
gige Frontbegradigung im Süd - und Mittel¬
abschnitt der Ostfront bekanntgegeben wird,
atmen kühle Gelassenheit und souveräne
Sicherheit . Die im Rahmen dieser Absetz¬
bewegung erfolgte planmäßige Räumung
der Städte Noworossijsk und Brjansk gehört
damit in den Rahmen jener vorsorglichen
Maßnahmen , durch die unnötige Verluste
vermieden und Kräfte eingespart werden
sollen . Die Frontbegradigung im Osten fin¬
det ihre Erklärung somit keineswegs etwa
in der Stärke des gegnerischen Drucks , son¬
dern vielmehr in der deutschen Entscheidung,
kräftesparend Terrain abzugeben . Denn die
Ueberlassung dieses Geländes in der Weite
des russischen Raumes — auch wenn es von
einer gewissen wirtschaftlichen Bedeutung ist
— steht in gar keinem Verhältnis zu der
damit erzielten Einsparung von Blut und
Kräften . Unnötige Verluste im militäri¬
schen Sinne sind aber solche , deren Einbuße
den durch sie bewirkten Erfolg nicht recht¬
fertigen würde . Unnötige Verluste sind wei¬
ter diejenigen , durch deren Einsatz Lediglich
ein Kampferfolg erzielt werden könnte , der
für die Fortführung der Operationen von
keinem oder nur geringen Wert ist.

Wir haben an dieser Stelle immer wieder
daraus hingewiesen , datz der Krieg ein un¬
teilbares Ganzes darstellt , in dem keine ein¬
zelne Front als Ding an sich, sondern jede
immer nur als ein stseil der Gesamtopera-
tion betrachtet werden darf . Gegenwärtig
hält es die deutsche Kampfführung offen¬
sichtlich für angebracht , im Osten an Kräften
zu sparen . Der Sinn dieser Maßnahme
wird zur gegebenen Zeit noch klar werden.
Wenn , also Teile der Front im Osten nun¬
mehr zurückgenommen wurden , so kann diese
Frontverkürzung um so weniger als ein
Plus des Gegners bewertet werden , als ja
auch dieser selbst seine Offensive durchaus
nicht vom Standpunkt der Raumgewinnunq
aus betrachtet . Für ihn handelt es sich
darum , einmal ob es ihm gelingt , entschei¬
dende Durchbrüche zu erzielen , und zweitens,
welcher Aufwand an MeNichen und Material
mit dieser Entscheiduna suchenden Offensive
verbunden ist . Durchbrüche wurden jedoch
von den Sowjets nirgends erzielt . Ausdrück¬
lich sagt der Wehrmachtsbericht , datz es dem
Feind trotz großer zahlenmäßiger Ueber¬
legenheit nirgends gelang , unsere Front zu
zerreitzen oder zu operativen Erfolgen zu,
kommen . Und er betont weiter , datz bei je¬
der einzelnen Operation unterer Truppen
der innere Zusammenhalt der Front gewahrt
wurde . Die hohe Kampfmoral der deutschen
Soldaten in wochenlanger schwerster , beweg¬
lich geführter Abwehr verdient gerade auf
Grund dieser Ueberlegungen rückhaltlose Be¬
wunderung.

Wenn der Gegner selbstverständlich iede
derartige deutsche Veweaung glaubt in - ' neu
Triumph für sich umfälschen zu können und
insbesondere immer wieder davon ieck- n . der
Einsatzwille und die kämpferische Moral des
deutschen Soldaten habe gelitten so beweist
der Absatz des Wehrmachtsberichts , der von
der kühnen Tat einer Rotte deutscher
Schnellboote im Adriatischen Meer lv ^icht,
das Gegenteil Tcnn wenn schon die Ver¬
senkung eines Torpedob - otes Zweier M " en-
iuchboote und eines Bemachers durch io
kleine Streitlräfte eine bervorraa - nde Lei¬
stung darstellt , so wird der Schneid der
Trupven , die dabei mitwirkten ../erst recht
deutlich burch die Tatsache , datz es die Rotte
deutscher Schnellboote unter Führung des
Oberleutnants z. S Schmidt bei diesem Er¬
folg keineswegs bewenden ließ Sie brachte
weiter den Truppentraimvorter „Leapardi"
mit tausend italienischen Soldaten , alio einer
vielfachen Ueberzahl der eigenen Mannschaf-
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le / d dazu nach drei weitere Kampfer auf.
Aarr auch daini ! nicht qcnuq zwangen die
Tose  anschließend den Ecede ' ehlshaber
eines großen adriatischen Hafens und den
Sladtpräjcktcn des gleichen Ortes zur Was-
fenstreckung ! Wenn d ' e Kainpsmoral unserer
Sdldaten noch eines Beweises bedurft hätte,
so wäre er nach dem tühnen Handstreich zur
Befreiung des Duce hier in einer neuen Tat
von hinreißendem Mut und äußerstem
Schneid liberzeugend gegeben.

Der gleiche Wert kommt unzweifelhaft aber
auch den Kämpfen in Italien zu . Denn
wenn in London jetzt erklärt wind , dadurch
daß Deutschland Novditalien fest in seine
Hand bekomm n habe , sei es ihm gelungen,
„eine militärische Katastrophe abzuwenden " ,
so wird damit eingestanden , daß die anglo-
amerikanischen Plane durchkreuzt wurden.
,,Dailn Telegraph " hecht hervor , daß die
Alliierten nicht mit dem Widerstand gerech¬
net hätten , den sie jetzt vorfinden . Und
„Daily Expreß " sagt , die Schwierigkeiten
einer Invasion seien von vielen unterschätzt
worden , die „ihren Badoglio nicht kannten
und ihren Rommel inzwischen vergessen hal¬
len " . Jetzt wisse man erst wieder , wie ge¬
waltig die noch vor den Alliierten liegende
Aufgabe sei . Dabei werden diese Aussliyrun-
gen von dem Gegner lediglich im Hinblick auf
die Schwere des deutschen Widerstandes bei
Salerno gemacht , wo der Feind im Kamps
gegen zahlenmäßig unterlegene deutsche
Streitkräfte so gewaltige Verluste erlitt , daß
General Clark neue Truppen heranholen
mußte und im übrigen seine Hoffnungen fast
ausschließlich auf die aus dem Süden zu
seiner Entsetzung heranmarschierende 8. Ar¬
mee setzen muß . Mit einer gewissen nrid-
vollen Bewunderung erklärt „Daily Sketch"
niemand habe glauben können , daß die Deut¬
schen in der Lage seien , soweit im Süden
Italiens einen derartigen Widerstand zu
leisten . Mit nicht geringen Befürchtungen
blickt man daher in London und Washing¬
ton auf den Zeitpunkt , der an einem von
der deutschen Führung gewählten Punkt den
Großkampf zwischen den anglo -amerikaniichen
Invssionstruppen und den deutschen Armeen
bringen muß.

Wenn angloamerrkanische Staatsnihrcr
und Zeitungen dabei bereits die äußerst blu¬
tigen Verluste ihrer Truppen in Italien zn-
g ben müssen , so kann man sich ein Bild oon
der wghren Höhe dieser Einbußen erst dann
machen , wenn man dabei die angloamerika-
nische Agttationstechmk berücksichtigt , die die
wirkliche Höhe der Verluste immer erst nach
längen Zeiträumen zugibt . Hierfür liegt letzt
wieder ein geradezu klassisches Beispiel in
dem verspäteten Geständnis des Ersten Lords
der Admiralität , Alexander , über die Schisss-
verluste Englands im Mittelmeer oor.
A ' cxander erklärte , im November und De¬
zember 1941 sei die britische Cchlachtflotte
im östlichen Mittclmeer „außer Gefecht ge¬
setzt" gewesen . Der „unschätzbare " Flugzeug¬
träger „Arc Royal " war versenkt , ebenso
das Schlachtschiff „Barham " . Es sei aber
gelungen , die Beschädigung der Echlachtschisfe
„Oueen Elizabeth " und „Valiaitt " sowie den
Zntergang der „Barham " zu verheimlichen.
Weiter seien 41 englische U -Boote im Mit-
tciineer verlorengegangen . Schließlich sei da¬
mals gleichzeitig innerhalb von zwei Mo¬
naten die amerikanische Schlachtflotte im
Pazifik kampfunfähig gemacht und die bri-
t ' Iche Schlachtflotte in Singapur und in der
Bucht von Bengalen sogar versenkt worden.
Alexander spricht in diesem Zusammenhang
geradezu von einer „Krise " , die damals
ihren Höhepunkt erreicht habe . Alexander
scheint also zu glauben , daß man jetzt die
eisten Schleier von den kritischen Perioden
der englischen Flottenlage etwas lüften
könne , um den Engländern klarzumachen,
daß man auch schwere Rückschläge durchhol¬
ten muß . Diese Absicht geht daraus hervor,
d ' ß er weiter sagt : „Die Schwere der
K 'mipfe in Italien deutet darauf hin , daß
unser Kampf gegen das Naziungeheuer hart
se' n wird ." Und auch der englische Lust¬
fahrtminister Sinclair äußert seine Meinung
in dem Stoßseufzer , der Krieg in Europa
werde nicht gewonnen sein , bevor nicht
anglo -amerikanische und sowjetische Armeen
durch Berlin marschierten . Aber , sagt er,
„der Weg nach Berlin ist lang ". Der Lon¬
doner „Observkr " erläutert alle diese Schwie-
riakeiten , indem er noch einmal auf die letzte
Fiihrerrede zurückgreift und schreibt , die
Deutschen hätten gleichzeitig politische und
militärische Maßnahmen ergriffen , die kei¬
nen Zweifel mehr daran ließen , daß die
Angloamerikaner in nächster Zeit aus eine
neuartige und nicht voraussehbare Weise
istre Bekanntschaft mit der Strategie des
Führers würden erneuern müssen.

Pauarabische Pläne . Nach Kairoer Meldungen
lall Jün Saub . - er König von Saiidi -Az'abien,
eine divlvmatische Sondermission unter Füh¬
rung seines Sohnes , Emir Kaisal , nach London
und Washington z» sende» beabsichtigen , um
leine vanarabischen Pläne und die Ankunft Pa¬
lästinas zu bespreche».
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Drahtbcricht unseres Vertreters
r >i. Bern , 17. September , In dem Gewirr

kleiner Häuser , prunkvoller Villen und Pa¬
läste Washingtons geistern unruhig die „Bot¬
schaften ' der Exilregierungen umher in der
Hoffnung , neue Einzelheiten über ihr künfti¬
ges Schicksal zu erfahren . So unbedeutend ist
ihre Rolle in Washington , daß sie sich kaum
mehr in das Weiße Haus trauen und aus
den Gesprächen der ein - und ausgehenden
Journalisten zu ergründen suchen , was über
ihr Emigrantendasein entschieden wurde.
Eine wahrhaft erbärmliche Stellung haben
also die Vertreter der Exilregierungen ein¬
genommen , und sehr charakteristisch für sie
erscheint die Bezeichnung „arme Verwandten
der Alliierten " , die „Colliers " , eine Neu-
yorker Zeitschrift , prägte.

Gerade bei dem gegenwärtigen Churchill-
Besuch in Washington tritt die Schatten-
existenz dieser Emigranten in das helle Ta¬
geslicht , wenn sie, die einst auf stolzen Rossen
saßen , sich heute am Zaun des Weißen Hau¬
ses drängen , von der Sonne belästigt , vom
Sturm durchpustet , und die herbeieilenden
Journalisten anflehen , zu berichten , „was die
vereinigten Nationen heuie taten " , oder sie
fragen : „Was haben wir entschieden , wie
sehen unsere Pläne aus '?" In der Tat , das
klingt sehr paradox , da sie am Zaune stehen,
wollen sie entscheiden und planen ? Sie
wissen ja nur zu gut , ihr Schicksal ist besie¬
gelt . Roosevelt und Stalin allein bestimmen
es , und sie, die Zaungäste , dürfen untertänigst
die Anordnungen entgegennehmen.

Churchills „nackte Andeutung " , das bri¬
tische Imperium durchaus nicht liquidieren
zu wollen , habe der Atlantik -Charta den
Todesstoß versetzt , meint „Colliers " . „Das
war der Schlag der die Exilregierungen in
den Abgrund stürzte " . Stalins Erklärung
über seine klipp und klaren Ansprüche auf
Polen , Finnland und das Baltikum be¬
leuchtete noch stärker das Vorhaben von
Moskau , Washington und London . Selbst die
amerikanische Zeitschrift „Colliers " hält es
für selbstverständlich , daß diese Emigranten
in ständiger Todesfurcht vor den sowjeti¬
schen Drohungen ihr Dasein fristen . Sie
lebten ständig in der Zwangsvorstellung , iy
Zukunft zu Helfershelfern der Sowjetunion
oder sogar Untertanen der Bülschewisten zuwerden.

Merk lüsgell 6e § Kenerslresiäenten
clr. IN. Berlin , 17 . September . Die wirt¬

schaftliche Lage Französisch -Marokkos hat in
der letzten Zeit Formen angenommen , die
den Gcneralresidenlen Puaux veranlaßt , sich
in aller Öffentlichkeit mit den Dingen aus¬
einanderzusetzen , um sich gegenüber der im
höchsten Grade unzufriedenen Bevölkerung
ein Alibi für seine Verwaltungspolitik zu
schaffen . Zu diesem Zweck überhäuft er in
erster Linie die amerikanischen Besatzungs¬
behörden mit einer Flut von Beschwerden
über die Versorgungsnöte , verschweigt aber
schamhaft , daß auch die seit seiner Amts¬
regierung eingerissene Mißwirtschaft der
Protektoratsverwaltung einen großen Teil
der Schuld an der Entwicklung der letzten
Zeit trägt . Immerhin sind diese Vorwürfe
gegen die Amerikaner keineswegs ungerecht¬
fertigt , denn es zeigt sich von Woche zu
Woche deutlicher , was es mit den großspuri¬
gen Versprechungen auf sich hat , die die Ame¬
rikaner gegenüber der einheimischen Bevölke¬
rung abgegeben haben . Alle Zusagen , Ma¬
rokko mit allen notwendigen Konsumgütern
zu versorgen , sind nicht erfüllt worden . Es
macht sich vielmehr die Tendenz bemerkbar,
zur Versorgung der anglo -amerikanischen
Truppen im Mittelmeeraum möglichst große
Mengen von Lebensmitteln aus Marokko
heraüszupressen . Die von Rabat erhobenen
Vorstellungen werden von den Amerikanern
mit der Feststellung beiseite geschoben , daß
man infolge der Nahe Marokkos zu den
Operationsgebieten im Mittelmeerraum sich
den Schiffsraum sparen könne , der ohnehin

ausschließlich für den militärischen Bedarf
gebraucht werde.

Nach der Besetzung Marokkos durch die
Amerikaner haben diese sich immerhin hier
und da den Anschein einer Hilfsbereitschaft
gegeben . Sie ließen damals Lastwagen mit
den in den Lagerhäusern vorgefundenen Ge-
treideoorrüten in Cafablanca spazieren fah¬
ren und brachten an diesen Autos Aufschrif¬
ten an : Erste Hilfe der vereinigten Natio¬
nen für Marokko ! Wenn die Amerikaner
über dieses Täuschungsmanöver hinaus tat¬
sächlich hier und dort in . bescheidenem Um¬
fange eine Hilfe leisteten , so änderte sich
dies sofort , als sich das Kriegsgeschehen nach
Tunesien und Sizilien verlagerte . Von da
an zeigte man seitens der Amerikaner nicht
mehr das geringste Interesse für die Lage
der Bevölkerung Marokkos , das ja jetzt nicht
mehr als Hinterland der kämpsenüen Trup¬
pen behandelt werden mußte . In welchem
Umfang die Amerikaner das Land aus¬
beuteten , geht aus einer Mitteilung des
Generalresidenten hervor , wonach infolge der
wegen der großen Sommerhitze unbefriedi¬
genden Getreideernte Schwierigkeiten in der
Brotversorgung zu befürchten sind . Der
Grund dafür liegt aber keineswegs in einer
unzureichenden Ernte , sondern vielmehr , wie
der Generalresident gezwungen ist zuzugeben,
darin , daß Marokko einen Beitrag zur
demokratischen Knegsleistung in Form einer
Abgabe von Friihgemüse , Oel , Mehl , auf¬
bringen muß , d. h. daß das Land unter dem
Druck der schonungslosen amerikanischen Er-
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Tokio , 17. September . Der japanischen
Kriegsmarine gelang «,s , von Kriegsaus¬
bruch an bis zum 16. September d. I . mehr
als lüg, ', feindliche Flugzeuge an der siid-
pazifischen Front abzuschießen und mehr als
1688 Apparate zu zerstören . 2n 'dieser Zahl
sind auch die feindlichen Flugzeuge einbe¬
griffen , die durch das Zusainmenwfrken mit
den japanischen Heeresoerbänden für dem
Feind ausgefallen sind . Rechnet man die
außerhalb der Bekanntgaben des Kaiser ! chen
Hauptquartiers vernichteten feindlichen Flug¬
zeuge hinzu , so verlor der Feind an dieser
Front während dieser Zeit insgesamt rund
7660 Flugzeuge.

Am 1b. September griffen mehr als 14b
USA .-Bomber und Jager die japanischen
Stellungen auf Bougainville an . Sie wur¬
den von japanischen Jägern und der japa¬
nischen Flak gefaßt und zurückgeschlagen.
Insgesamt verlor der Feind .8.8 Flugzeuge
mit rund 100 Mann Besatzung . Nur ein
japanischer Jäger ist nicht zurückgekehrt . Am
16. September griffen 1,8 USA .-Bomber ja¬
panische Stützpunkte auf Bougainville an,
von denen zwei Maschinen durch die Flak
abgeschossen wurden . Die Schäden sind ge¬
ring . In der Zeit vom 17. Juli bis
23 . August griff die amerikanische Luftwaffe
Buin zwar häufig an , wobei sie insgesamt
611 Maschinen einsetzte , von denen sie aber
160 Maschinen verlor.

Das japanische Verkehrsministerium gab
am Donnerstag bekannt , daß der japanische
Passagierdampser „Pamato Maru " in den
frühen Morgenstunden des 13. September im
ostchinesischen Meer versenkt worden ist . In
der Nähe befindliche Patrouillenfahrzeuge
und andere Schiffe retteten 106b von ins¬
gesamt 1092 Passagieren . Das feindliche U-
Bvot . daß das Schiff versenkt hatte , wurde
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Stockholm , 17. September . Unter der Über¬
schrift „Wohin geht Bulgarien ? " richtete der
Generalsekretär der dritten Internationale
und frühere Chef der Komintern . Dimitrofs.
e ' ne unverhiillte Drohung gegen das bulga¬
rische Volk . Nach der Behauptung , daß Bul¬
garien immer auis tiefste mit Rußland ver¬
bunden gewesen sei . bezeichnet er als den
einzigen Weg des bulgarischen Volkes , sich
mit Sowjötrußlanb zu versöhnen und die
Deutschen zu vertreiben . Unter Fälschung ge¬
schichtlicher Tatsachen bekunde - Dimitrofs mit
seinem Artikel die sowjetischen Intentionen
auf den Balkan , die der Sowjetimperiaüs-

mus vom Zarismus übernommen hat . Eine
Bestätigung dieser Auffassung bot die schwe¬
dische Zeitung „Aston Tidningen " in einem
Bericht aus Bern , in dem mitgeteilt wird,
daß sich Sowjetoffiziere , und zwar ausgebil¬
dete Spezialisten , an die Spitze der Partisa¬
nen in Jugoslawien gestellt hätten . Gleich¬
zeitig hüten Politiker aus Sowjetrußland
Fühlung mit den serbischen Partisanenhüupt-
Ungen genommen . Auch hier wieder die
gleiche Tendenz . Die Sowjets benutzen jede
Gelegenheit , um sich einen Einfluß im Süd¬
ostraum zu schassen . Dahinter steht das End¬
ziel , sämtliche Clldoststaaten dem Sowjet-
regime zu unterweisen.
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Weimar , 17. September . Den Höhepunkt
der Frauengroßkundgebung in Weimar bil¬
dete eine Rede der Reichsfrauenfiihrerin . Als
besonders geehrte Gäste nahmen Flugkapitän
Hanna Reitsitz und Ibv Frauen aus allen
deutschen Gauen teil , die sich durch ganz be-
synderq Leistungen in der Rüstungsindustrie,
in der Landwirtschaft und beim Katastrophen¬
einsatz ausgezeichnet haben . An einzelnen
Schicksalen zeigte Frau Scholtz - Klink,
wie selbstlos und uneigennützig die Frauen
tätig sind und wie groß ihr Anteil an der
Arbeit für den Sieg dadurch wird . Die Reichs-
srauenführerin gedachte aber auch der Müt¬
ter unter ihnen , deren gesunde , srohe Kinder
unsere Zukunft sichern , und aller jener
Frauen , die sich den Ausgaben der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
wrrkes widmen . Ist der deutsche Soldat als
Waffenträger der Nation der Verteidiger der

deutschen Heimat , so ist die Frau und Mut¬
ter die Garantie dafür , daß wir auch in Zei¬
ten der Not den Glauben an unser Volk nicht
verlieren . Treue , Opferbereitschaft und Ver¬
schwiegenheit müssen auch in Zukunft die
Frauen genau so wie die Kämpfer an der
Front beweisen . Denn Mütter und Soldaten
gehören in diesem Kriege unzertrennlich zu¬
einander . Heimat und Front werden dadurch
zu einem unerschütterlichen Block , der allen
feindlichen Angriffen Trotz bietet . Unter be¬
geisterter Zustimmung verkündete die Reichs¬
frauenfiihrerin , wie sehr auch der Führer die
Leistungen der Frauen würdigte.

Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel
dankte den Frauen für ihre Unterstützung auf
seinem Arbeitsgebiet Nur dem deutschen
Arbeiter und der deutschen Arbeiterin sei es
zu verdanken , wenn der deutsche Soldat seine
Waffen erhalte.

von japanischen Kriegsschiffen gestellt und
versenkt . Der Dampfer „Pamato Maru " , ein
Dampfer mit ungefähr 10 000 BRT . Wasser¬
verdrängung , wurde 1915 in Italien gebaut
und verkehrte zwischen Formosa und dem ja¬
panischen Mutterland.

LnyLts Lussmmsnsrdsil
6svsa - 0sul8kiklLn6

Hsinking , 17. September . Die Zeitung
„Mandschuria Daily News " begrüßt die ge¬
meinsame Erklärung Tokios und Berlins,
wonach durch den Treubruch Badoglios in
keiner Weise der Dreierpakt berührt werde.
Die Erklärung sei eine zeitgemäße Bestäti¬
gung einer bestehenden Tatsache und betone
die Notwendigkeit einer immer engeren mili¬
tärischen Zusammenarbeit zwischen Japan
und Deutschland , die jetzt die Hauptsäulen
des Dreierbundes bilden . Japan und Deutsch¬
land würden alle Stürme überstehen und den
Endsieg erringe » .

HpouckcAa«
kuübsll cier Hitler -Zugenü

Am Sonntag beginnen die. Fußballspiele der
Ausmahlmannschasten der Banne , die ihren Ab¬
schluß in der Ermittlung des IKedietsmeisters und
anschließend in der Feststellung des Teutschen Iu-
gendmeisters finden . Zur ersten Klasse gehören
die Bann « Bremen (7ü), Otzaubiück -Sladt (78).
Emden (2.71), Teimenhorst (382), Aschendars -Hiim-
iing (38-8) und Benlheim (506). Die letztgenannten
Mannschaften sind Neulinge dieser Klasse, und
man darf auf ihr 'Abschneiden besonders gespannt
sei» . Tie zweite Klasse ist in vier Gruppe » einge¬
teilt worden , l . Gruppe : Bann Ammerinnv (827>,
Frieöiand (236). Wilhlümshaven (50) und Weser-
marsch (6!)>) ; Gruppe 2: Bann Olbeuburg lbl ),
Liidoidenburg l22I>). Elvppenburg (262) „ nd Ber-
seubruck (286) ; Gruppe 3 : Bann Tstsriesiand (llll ).
'Norden und Leer (383) : Gruppe 4: Baun Liugeu
(148), Osnabrück -Land (267) »nd Meppen (748).
Sonntag spielen : I . Klasse: Bann Benlheim ge¬
gen Bann Bremen in Ventlxim : Bann Teimen-
hvrst — Bann Lsnabriick -Sladt >n Teimenhorst:
Bann Ascl-endvrs -Hiimling — Bann Emden in
Papcnburg . 2. Klasse: Ammeriand — Wilhelms-
haven ; Wesermarsch — Friesland : Südvldenbnrg
gegen L (de»durg : Berseubrück — Elvppenbnrg;
Ostsriesland — Norden : Lsnabriiek -Land — Mkp-
pe». — Die Banne Leer und düngen sind spielfrei.

Deutsche Meister boxen in Berlin
In Zusammenarbeit mit der Wehrmacht warte!

das Neichssachamt Boren am Sonnabend . 18. Sep¬
tember , in> Ring der Tietrich -Eckart -Biihne aus
dem Reichsspvrtseld mit einer Großveranstalning
aus . die in erster Linie sür Soldaten und Rü¬
st» ,igsarbeiter gedacht ist. T >« gesamte deutsche
Spitzenklasse — smveit sie zur Zeit zur Verfügung
steht — soll an dieser Veranstaltung teilnehmen.
So erwartet man » . a . Oihmpiasieger Scrberi
Runge , Europameister Heil , ien Holf und Kurt
Kohlbrecher im Schwergewicht , Bastian (Nürn-
twvg) und Neuhaus (Münster ) im Salbschir'er-
gewicht, die Teutschen Meister Lbermauer »nd
Bihler sowie die Exmeister Nürnberg und Heinrich
Hecse. Tie bisher gesicherten Paarungen lauten:
Heese. Die bisher gesicherten Paarungen lauten
im einzelnen : Fliegengewicht : Obermauer lKvlnl
gegen Wngazzer (Stettin ); Otle lSainburg ) gegen
Gabnrtz (Kassel): Leichtgewicht: Nürnlierg (Berlin)
gegen Heese (Tiisseidvrs ): Hanke (Berlin ) — Bihler
(Stuttgart ); Halbschwergewicht : Neuhaus (Mün¬
ster) . — Römer (Berlin ), Baslinn (Nürnberg ) ge¬
gen Vtady (Berlin ).

Rudi Reinhardt gefallen . Bei den schweren Ab-
wehrkämpsen im Osten starb mit Rudi Reinhardt
von, ViR Frankenthnl einer unserer besten 'Nach¬
wuchsspieler den Heldentod Der stets lebenslrvhe
und stümmige Vvrderpsälzer stand in vielen süd-
wcstdeutschen Kau - und Aiiswahlmannschasten »nd
bildete vor allem mit unserem Nationalspieler Fritz
Walter einen großartigen rechten Flügel . Seine
letzten sportlichen Erfolge holte sich Rudi Rein¬
hardt in den Spielen der Pariser Svldatenelf.

VLB Komet — Arsten . Sonntag , um 1b Uhr,
Platz BTG , Ncucnlanderstrnße . Vorher Iugend-
spirl.

prefjungspolitik ausgerechnet solche Wirt-
schaftsgüter liefern muß . deren es selbst drin¬
gend bedarf . Der Hinweis , daß ein Land,
das seit vielen Jahren als eines der be¬
deutendsten Getreide ! ieferanten gilt , selbst
unter Getreidemangel leidet , macht jeden
weiteren Kommentar überflüssig.

Dann war der Eeneralresident Puaux ge¬
zwungen , der Bevölkerung mitzuteilen , daß
eine gemischte Kommission von Amerikanern
und Franzosen das Land bereisen werde , um
festzustellen , wo beispielsweise noch Ersparnisse
an Energie gemacht werden können , denn die
Elektrizitätsversorgung ist so schwierig ge¬
worden , daß zahlreiche Orte schon seit Wochen
ohne Strom sind und selbst die Rllstungs-
fabriken und andere wichtige Betriebe nicht
ausreichend beliefert werden können . Noch
schwieriger als in der Energieversorgung ist
die Situation im Transportwesen . Auch hier
haben wieder die Amerikaner die Schuld , die
kurzerhand den größten Teil der vorhande¬
nen Waggons für militärische Zwecke be¬
schlagnahmt haben . Diese in aller Oeffentlich-
keit von offizieller Stelle in Rabat gemachten
Feststellungen zeigen , daß es , wie in allen
von Engländern und Amerikanern besetzten
Ländern zwischen Theorie und Praxis ein
gewaltiger Unterschied herrscht . Nicht eine
einzige der gegebenen Versprechungen wurde
eingehalten . Im Gegenteil nimmt man der
einheimischen Bevölkerung jetzt gerade das,
was man ihr vorher in größtem Umfange
versprochen hat.
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Semeftereriiffnuns in Linz . Die auf Anord¬

nung - es Führers in Linz an der Donau er¬
richtete Technische Hochschule eröffnet Anfang
Oktober mit der Abteilung für Architektur ihr
erstes Semester.

Afghanistan , das neue Ovfer . In bevorstehen¬
den Besprechungen zwischen der Sowjetunion
und Großbritannien sollen die Engländer die
Absicht haben , den Sowjets Vorteile auf Kosten
Afghanistans einzuräumen . Mit Einverständnis
Englands finden bereits bolschewistische Trnv-
venkonzcntrativnen an der afghanischen Grenze
statt.

Der USA .-Marineminister Oberst Frank
Knox ist, einer Renter -Mcldnng znsvlge , in Lon¬
don eingetroffen.

Als Ktiegsverbrecher entlarvt . In Washington
sind wieder einmal sechs Mitglieder der Roose-
velt -Partei , darunter der Abgeordnete James
M . Cnrlcn wegen betrügerischer Machenschaften
als Kriegsverbrecher vor das Bnndesgcricht ge¬
stellt worden.

Polpv Nordamerika . Nach Berichten aus An¬
gola setzen sich die Vertreter des USA .'-Ka-
vitals auch in Poringieslsch -Ostafrika fest und
versuchen , durch Investierung von Geldern die
Kontrolle über die Rohstoffe - es Landes zu er¬
langen.

HkwsA
är . m . Berlin , 17. September . Das Ge¬

rücht , McArthur solle der Befchlsgewalt des
Engländers Lord Mounlbatton unterstellt
werden , hat in Canberra , der Bundeshaupt¬
stadt Australiens , ein Echo gefunden , das rn
den englischen Ohren höchst unfreundlich klin¬
gen dürfte , denn die australv che Regierung
hat zu diesen Gerüchten eine amtliche Erklä¬
rung abgegeben , in der sie . sagt , sie werde
sich jedem Versuch McArtchurs Autorität zu
schmälern entschieden widersetzen . Damit hak
sich Ministerpräsident Curtiii zum Anwalt
Mountbattons gemacht , obwohl es amtlich
seine Pflicht gewesen wäre , wenn er schon
zu diesem Gerücht Stellung nahm , e-in Be¬
kenntnis zum Empire und für England ab¬
zulegen . Aber die Entwicklung der letzten
Jahre , die sich durch ein Uninterefsiertsein
Englands an Australien und durch ein rapi¬
des Anwachsen der amerikanischen Einflüsse
auf die australische Politik abzeichnete , Hot
es zuwege gebracht , daß die australische Re¬
gierung heute nur noch amerikanisch denkt
und amerikanisch spricht . Sie hat sich für das
Sternenbanner entschieden ; sie hat durch die
jetzt zugunsten McArthurs abgegebene Er¬
klärung den Vereinigte » Staaten einen
Treueid geleistet , denn wenn sich Australien
schützend vor McArthur stellt und damit also
Front gegen England machen will , dann
begibt es sich in das amerikanische Lager,
acht also eine Treucverpflichtung zugunsten
Washingtons ein.

„kekeiinnk dlurnroUn!"
rä . Stockholm , 17. September . Der Lon¬

doner Vertreter des „ Soenska Dagbladet"
berichtet , daß man sich nach wie vor in Eng¬
land die Köpfe über „das Geheimnis Musso¬
lini " und die gelungene deutsche Befreiungs¬
aktion zerbreche . Für die imponierende Wir¬
kung des kühnen Streiches der deutschen Fall¬
schirmtruppen zeuge die Tatsache , daß Lon¬
don noch immer nicht begreifen könne , wie
die Durchführung auf so schwierigem Ge¬
lände überhaupt möglich gewesen sei . Die
schwedische Zeitung „ Dags Posten " schreibt,
„Hitler holte Mussolini direkt vor Churchills
und Roosevelts Nase weg , während diese ge¬
rade damit beschäftigt waren , alles brenn¬
bare Material zu einem Scheiterhaufen zu¬
sammenzutragen , auf dem ihr schlimmster
Feind verbrannt werden sollte . Ueber die
ganze Welt erhob sich ein einzig großes Ge¬
lächter angesichts des verblüffend kühnen
Tricks , der kein Gegenstück in der Weltge¬
schichte hat und alles andere in den Schatten
stellt ."

Vom Liä sut 6on Lünts entdunösn
Rom»  17 . September . Der Duce hat einen

Tagesbefehl Nr . 7 erlassen , der folgenden
Wortlaut hat : Tagesbefehl der Regierung
Rr . 7. — Die faschistische Nationalregierung
entbindet die Offiziere der Wehrmacht von
dem Eid , den sie dem König geleistet haben.
Durch die unter den bekannte » Bedingungen
erfolgte Kapitulation und seine Flucht hat
der König die Nation dem Feinde ausge¬
liefert und sie in Schande und Elend ge¬
stürzt.

Lxmsim vor 6or I.sio2lgor 6ugsnä
Leipzig , 17 . September . Mit einer Groß¬

kundgebung in einem Leipziger Rüstungs-
betrieb , auf der Reichsjugendführer Arthur
Axmann sprach , fand die Woche der schaffen¬
den Jugend im Gebiet Sachsen ihren Ab¬
schluß . Axmann erklärte dabei , daß die ver¬
gangenen vier Jahre des Krieges nicht des¬
halb siegreich bestanden wurden , um im fünf¬
ten Kriegsjahr die Hände untätig in den
Schoß zu legen . Unsere Kameraden seien
nicht an der Front dieses Krieges gefallen,
damit wir faul und müßig seien , sondern
daß sie in uns lebendig werden und wir in
ihrem Geiste weiterarbeiten , kämpfen und
marschieren . Die Jugend sei trotz der Härte
dieser Zeit für die Gelegenheit dankbar , dem
Führer beweisen zu dürfen , daß sie sich im
Kriege den Namen Hitler -Jugend durch die
Tat verdienen will . Der Reichsjugendfuhrer
schloß seine Ausführungen mit dem Appell
an die Jugend , durch Arbeitsfreude und Lei¬
stungssteigerung dem Siege zu dienen.

oei ' neue kknüsiKonrsi 'il
Dir in Mannheim abgehaltenen Hauptaersaminlungen

der drei Lchi ) i » hrtsg «iellicha ) ten des Fendel - Nonzerns,
der Rheinschifsahrt A - IS uarm . gendel , der Badischen
A -tü sür Rheinschiffahrt nnd Seetransport sowie der
Mannheimer Laoerhaus -Kesellschast sämtlich in Mann¬
heim , die über ein AK oon je 8 Mill . RM verfügen,
genehmigten die vorgeschlagene Verschmelzung der drei
viksellschaften derart , daß die beiden letztgenannten Ge¬
sellschaften >m Wege der Fusion von der Rheinschiffahrt
Ül-K vorm . Fendei aufgenommen werden , die gleichzeitig
idr AK auf 24 MiU NM erhöht . Den Aktionären der
aufgenommenen Gesellschaften werden die durch die
Kapitalerhöhung gewonnenen Aktien im Verhältnis 1 :1
an Stelle ihre , eigenen Aktien zum Umtausch ange¬
boten . Nach Durchsnhrung dieser Transaktion wird im
Feudel - Konzeru künftig nur noch eine  Schissahcis-
oesellschaft , die Rheinschiffahrt A -k vorm . Fcndcl.
Mannheim , bestehen . Diese änderte ihre Firma in
Fendel - Rheinschiffahrts - A - 8,  Mann¬
heim . Die Aktienmehrheit liegt weiter bei der Berg¬
werksgesellschaft Hibernia . Bekanntlich gehört u . a . die
B r e m e n < M > n - e n e r Schiffahrt  A « K.
Bremen , ( AK 4 Mill RM ) zur Fendel - Gruppe , mit der
Ende IÜ42 «in Gewinn - und Vsrlustausschlutzvertrag ab¬
geschlossen wurde.

Ferner wird bekannt dah eine Reihe weiterer Schiff-
sahris - und Speditionsgesellschaften , insgesamt Ib , in
zum Teil formal bedingter , verschiedener Form in der
R h e » » s - T r a n s p o r t a e s e l l s ch a f t m . b . H . ,
Frankfurt Main , aufgehen Bei verschiedenen dieser Un¬
ternehmen , so bei der Rhenus -Transport Gesellschaft
m . b . H . , Bremen,  ist die Rhenus -Transportgescll-
schaft m . b . H . , Frankfurt Main , schon seit langem mit
llll ) Prozent beteiligt . Die Rhenus -Transportgesellschaft.
Frankfurt/Main , erhöht in diesem Zusammenhang ihr
Kapital « on 2 auf !> Millionen RM Det Sitz der
Rhenus -Transportgesellschaft , Frankfurt Main . bleibt,
obwohl die zentrale Verwaltung sich in Mannheim
befindet.

Hrlsingoer Eiseuschiff « und Maschinenbau A - K . Diese
dänische Werft erzielte 1942/43 einen Gewinn von 1.39
Mill . Kr „ woraus wieder 12 Pzt . Dividende verteilt
werde » . Von dem Ueberschutz werden weitere 799 999 Kr
auf den Dispositionsfonds und 112 999 Kr . auf einen
Konjunktursonds überwiesen . k,9 999 Kr werden auf
neue Rechnung vorgetragen 1911/42 betrug der GewinnI .4 < Mill Kr

ISMlMlll 'IlMll
Konversion der 4, !>prozentigcn Schatzanweisungen der

Deutschen Reichsbahn von 193«. Der Reichsv 'erkehrs-
»linister und der Generaldir ktor der Deutschen Reichs¬
bahn verösfentlichen im NA Nr . 217 vom 17. Sep¬
tember ein Ilmtauschangebot der 4 .Sprozentigen Schatz-
anweisungen der Deutschen Reichsbahn von 193 « Reihe i.
Danach begibt die Deutsch - Reichsbahn 999 Mill . RM
s .öprazentiae Schatzanweisungen der Deutschen Reichs
bahn » o» i944 rückzahlbar zum Nennwert am 1 Iul
kbkü . zum Begcbungskurs von 99 2ö Prozent und bietet
diese den Inhabern der am 2 Januar i944 sälligen
4 .üprozentigen Schatzanweisungen der Deutschen Reichs¬
bahn von 193« Reihe 1 zum Umtausch an . Für den
Umtausch nicht benötigte Schatzanweisungen sind von
dritter Seite fest übernommen

halbierte Weinernte der Schweiz . Die dicsjiibrige
ichweizcrischc Weinernte soll . wie aus Winzcrkreilcn
verlautet , trotz der allgemein gut verlaufenden Wachs-
tumspcriode mengenmähig gegenüber der Ictzsährigen
stark zurückbleiben . Man erwartet einen Ertrag von
etwa rund 9,9 999 Hektoliter , also die Hälfte der Srnte
von 1942 . Die Ursache dieses Ertragsausfalls besieht
darin , daß die entscheidende Zeit der Blüte naß und

I kalt war . Am meisten sollen darunter die Rotweinlagen
j gelitten haben . Die Qualität sott allerdings gut sein.

Der Reichswirtschaftsminister gibt durch Erlast vom
23 . 8. ein Bertragsmuster sür den Abfchluh von gewerb¬
lichen Anlernverhältnissen bekannt , das allen gewerb¬
lichen Anlernverhältnisjen reichseinheitlich zugrunde ge¬
legt werden soll.

Aus Grund der Anordnung über die Bildung von
Präsidenten bzw . Vorständen bei den Gruppen der Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft vom 39 . 1.
hat der Rcichswirtschstsminister nunmehr die . Bildung
eines Präsidiums bei der Wirtschaftsgruppc Textil¬
industrie  angeordnet.

Die örtlichen Güterabfertigungen geben für 19 Rpfg.
eine Druckschrist „ Bestimmungen über die Verpackung
der Stückgüter und über Einheitsoerpackungc » " ab , deren
Anschaffung jedem Verlader empfohlen werden kann.

/tzmtlieks Ssrllno » 0svl,snleulis
l-oml» rckrlnsku> Nelekidsniiillsleoni

»ei» 9 «prll I94IU «>/»>/, «el, 9 «prll 1940: 3'/, '/«

^ " 6e16 vllel >943 17.
Oelä

Sepi.
briek

^egxplen ' 9 .89 "9 .91 Ilslien 13 14 13 IS
klxdomsisv 18 .79 18 .83 sapsn 58,591 58,711
rrgentiaien 0 .588 0 .592 llsnaän - 2 .098 2 >02
sustislien ' 7 912 7 928 llroolien 4 .995 5 .005
Kelxien 39 86 40 .04 kl' seelä - 7 .912 7 928
Srssilien - 0 13V 0 132 klarvegea 56 76 56 .88
Si Imlien »74 . 18 74 .32 Oortugsl 10 19 10 .21
kulgsiien 3 .047 3 .053 8cbvetlei! 59 .46 59 .58
vünesnsrtz 52 . 15 52 .25 Scliveir 57 .89 58 .01
llnglsnö ' 9 .80 9 .01 Serbien 4 .995 5 .005
üinnlsnö 5 .00 507 Swvsliel 8 .5SI 8 .609
brsakreicd ' 4 .995 5 005 Spornen

S ' akrilt»
23 .565 23 .605

Iriecvenlck. l 668 I .S72 ' 9 « 9 9 .91
Nollnnil 132 .70 132 .70 llirkei 1.878 1.982
lILN 14 .59 14 .61 vrueuor I . I99 1 .201
slsnil 38 42 3 » 50 V58. 2 .498 2 .502

>Ie Kurse mil einem - gelten nur kür öeo aeuiscdell
>rrecb » ungsver >tekr.

Hamburg , 17. September . An der heutigen Börse kam
es z» verschiedenen kleinen Umsätzen in . zugeteilter
Ware . So handelte man Hamburger Hochbahn zum
Stopkurs von 141,9 repartiert Geld . Von Schiffahrts¬
papieren waren Lloyd mit 114 Geld gesucht , Hansa-
Dampf mit 189 Hapag stellten sich auf 196,9 , Neptun
auf 293 und llnterwcser Zuf l79.

Berlin , 17 . September . Auch im letzten Akiienverkehr
dieser Woche hielt das Mißverhältnis zwischen Angebot
und Nachfrage an Hierdurch ist die Zahl der -Strich-
notierungen erheblich gestiegen.

WasserftSnde der Wtter
Hcmic > Larls-

Münden h len Hameln Minnen
15 Lcpipiilber I. lN l .stN 1.28 1,78
16  September l .N8 1.93 l . 15 1 .73
17. September IM l,87 - 1.14 1.67

Druck uns Verlas : Nremsr iisituus , -18 6su-
verlag ZVsnsr bims 6 m. b. 8 -, » reinen . Verlses-
öirektor kluge kubiert ktouptsebriktleiter ! -lob.
8 . Dlvlricb . 8tellv »rtrs1sr : ZVilbelm ^ sslios.

Enltis sb 1. 3. 1943: Kreislists dir . 11.
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kiir unsere 8o!dsten
Lcemsn, /K . § cptembsc

Vn; -»c-/»««-»/-! </cc /tomman «/suc etnsc I-it/k-
« .a//e/i -L ' n/ !Sk/ .'

.Dit ĉ/i k/ic üeben5wük '<iiLe ; LnkKexcn-
x «i«nmcn /int </»s / / «Piment erneut Z0 Xi t̂en
Rüc/iec aus </ec «4//cer/ -/k«,sen/ »ecF-8/,c «it/e ec-
/ia/reu . / ) is Lüc/icc s, «u/ c/e«i u«ikscsr<;//ro«r § in-
/lciksn ruzexanxen . 6 ei «/cm mcik pccriceizlen
bitn-saki t/«>css/5e «r in rum / ci / cec/ik abxe/eFenen
§ks//unxen isk </io Fenc/un ^ übeca/ / mit xcoKec
? »eu«/s öc ^cuLk nn,t/k >n. Öis üüc/ie «- si,u / Lnt
aus^su -ä/i/k um/ bi/t/pn mik i/irenr be/c/rcen «/ «-»

- ttnck uutcc/ia/ten «/<-«i / n/in/t eine uieetvoi/s 6 e-
reic/iccuux </cs Bissens u«,«/ eine u,i///cnnrmene
^/ »,<-cc/,s/, «nx in «/cc ckicnsr/csicn ^ sik / üc 80 /-
c/«ten u«>«/

/m /Vnnien ckcc 0 //ir, «>«-s , l7nkê //ir, 'e ê.
n/nnnsc/ia/,cn ««,«/ / >«>.-//e//e înnsn ckcs /?exi-
rncnts sazrc ic/> n//en .8,,e,n/e,n /lerr/ik'/ien vau/c
für «kiese ^ ccsoc ^uuL "lit / .csk-slo// . /) ,e Dcup/,o
we >6  sic/l ein ; in ckec innigen p'ee/inne/en/ioit
mir «/sr / /eimnt r««c ^smeinLamon ^ ürce/ic «/es
?'ein</ö» . . . ."

§n anrir-acket «/ie / r̂onk au/ unsecs /tüc/icc-
Fn^en / Das 50// u«is ein stns/ »a«-«i ssln, - i/enn
/änxsk nne/i nic/it a//s § in/ieitsn . a//e ^ n/i/ien-
tei/s /cnnnten so mit Tssssko/ / dec/ac/it «aece/sn.
Ve >- 6 c«/ac/ an Lüc/iecn ist nnFe/ieuer une/
/cann nuc «/urc/l </as ^ usammeuuiic/cen a//cc
«iniisefmaKen de/ciecki^r raei-cken. k/nssc / .an«/
rii -isc/ic «i lk'sssc unck Lms izt in riie/sm voc-
bi/ck/ic/!, un</ ss uac sc/«ou immsc unsers KröKke
/übcc, uns inr / /e//sn von nicmanckem über-
tre//en ru /asseu, - xanri bssont/scs aber / ü/i/en
wir a/s r>nntxan uns mit unseren Lo/r/aten ver-
k>un</en , unk/ </aü unsers «anrs / nebe i/inen
Le/iört , /leusisen mir /isuts » n</ morgen bei
«/er 5. / /eie/ijbüe/iersamni/unL «/er /VF/i l̂/ '. / ür
«/ie «/eutse/ie /r ê/irMae/it . k/nsere 6 ii</ierse/ir/in/e
tei/en mir mit u'isern § o/«/aten — «/as ist r/is
/ 'aro/s / sr-,

Verlegung 6er kremer 8ckulsn
Heute,  16 Uhr , treten die nachgem e l-

oeten  Schüler folgender Schulen vor dem
Lloydbahnhofan:

Carl -Peters -Schule , Liideritzschule , Schom-
^urgschule , Bulthauptschule , Domschule,
Hauffstrahe , Hohentor , Holzhafen , Hulsberg-
Hilfsschule , Kattenturm , Kirchenallee -Hilfs-
schule , Langewieren , Lessingstrahe , Michaelis¬
schule , Oderstraße , Ohlenhof . Osterholz , Pul¬
verberg , Ritterhuderstraße Knaben , Ritter-
huderstraße Mädchen . Schleswiger Straße,
Schmidtstraße , Sebaldsbrücker Heerstraße,
Stader Straße , Stephanischule , Mlhelm-
Decker-Schule , ÄZoltmershauser Straße.

Parken6vnyen
sn öremsr 5ckülsr in 5qeksen

Postämter in Sachsen klagen darüber , daß
die Aushändigung der für dort untergebrachte
Schüler aus Bremen eingehenden zahlreichen
Wert - und Einschreibsendungen , insbesondere
Einschreibpäckchen , auf Schwierigkeiten stößt,
weil die Schüler sich während der Zustellzeiten
in der Regel in der Schule aufhalten , und in
der Anschrift der Sendungen kein zweiter
Empfänger (Ersatzempfäng 'erf namhaft ge¬
macht ist. Die Schüler sind daher gezwungen,
die Sendungen von der Post abzuholen , was
für sie beschwerlich und umständlich ist. Die
Neichspost bittet die Angehörigen , in der
Aufschrift der Wert - und Einschreibesendungen
noch einen zweiten  Empfangsberechtigten
sWohnungsinhaber , Pfleaeeltern usw .) anzu¬
geben . Aufschrift zum Beispiel:

An den Schüler A . .

abzugeben an (oder zu Händen von)
Frau N.

Eroßenhain (Bz . Dresden)
Jmmelmannstraße SO

Der kunäkunk von Konto
! i Reichsprogramm : 10 bis 11 : Aus Oper , Operette
i und Tanz : 11 — 11 .80 : Oüne halbe Stunde bei
' Clemens Schmalstich : 11 .30 — 12 : lieber Land und

Meer ( nur Berlin . Leipzig , Pvseul : 12 .35 — 12 .1 !,:
Bericht zur Lage ; 11 . 15 — 15 : Melodien „ am lau¬
fenden Band " : 15 — 15 .30 : Operettenklltnge : 15 .30

' bis 16 : Frontberichte : 16 — 18 : Bunter Samstag-

' Nachmittag : 18 .30 — 10 : Der Zeitspicgel : 10 . 15 bis
i 10 .30 Uhr : Frontbcrichte : 20 .20 — 21 .30 : , Heitere?
: Spiel zur guten Laune : 21 .30 — 22 : Unterhaltsame

Weisen : 22 ) 30 — 21 : Wochcnausklang mit dem Deut¬
schen Tanz - und Unterhaltungsorchester.

Deutschlandsendcr : 17 .10 — 18 .30 : Serenadenmusik:
Mozart , Stamitz , Weber , Hermann Unger , Marc
Lothar u . a . 20 .15 — 21 : Aus Oper , Operette und
Konzert.

Es wird verdunkelt von 10 .15 bis 6 .30 Uhr

Mondausgang : 21 .33 , Monduntcrgang : 10 .82 Uhr

Im Festsaal der Horst -Wessel -Schule sprach
gestern abend der Stelln , Gauleiter Joel
zu den Partei - und Volksgenossen der Orts¬
gruppen Hansa , Neptun und Wasserturm.
Als einer der ersten Nationalsozialisten im
Gau Weser -Ems ist uns Parteigenosse Joel
auch in Bremen cküs vielen Parteioeranstal-
tungen bekannt , und , wie stets , hat er auch
gestern durch die Ueberzeugungskraft seiner
sachlichen , unverbriimten Worte zum gegen¬
wärtigen Zeitgeschehen das Vertrauen seiner
Hörer bekräftigt und ihre Siegeszuversicht
aufs neue erhärtet . Wenn man einen Ueber-
blick über den Inhalt seiner Aussiihrüngen
geben wollte , so könnte man ihn unter fol¬
gende Gesichtspunkte stellen : 1. Von der
Kompromihlosigkeit unseres Kampfes : 2. Von
der Stellung des einzelnen Deutschen zu
diesem Kampf ; 3. Von 'den Mitteln , mit
welchen der Gegner unsere Haltung zu unter¬
minieren versucht ; 1. Von den Opfern , die
wir für diesen Kamps zu bringen haben.

k8 ßidt koinon XomvromiÜ

Mitten in die Ereignisse hineingehend , die
in diesen Wochen das ganze deutsche Volk
im innersten bewegten , zog Pg . Igel aus
dem Verrat des durch Jntrige führerlos ge¬
machten Italiens die Lehre , daß wir als
Deutsche diesen Kampf allein auf uns
selbst gestellt  bis zum Sieg durchzu¬
führen haben , uns selbst getreu und nur
auf die eigene Kraft bauend . Alle -Völker
dieser Welt müssen ihren eigenen Weg
gehen ; daß sie das nur dann erfolgreich
können , wenn sie unter einem Willen und
ein ^ Führung stehen , hat uns Italien ge-
zeigrl Dort lagen die Verhältnisse anders
als bei uns , wie wir denn auch immer be¬
tont haben , daß der , Nationalsozialismus
keine Exportware ist , sondern nichts anderes
als der Ausdruck deutschen Willens zur
Freiheit aus deutschem Blut heraus . In der
Erkenntnis der Kompromißlosigkeit unseres
Kampfes hat der Nationalsozialismus bei
seinem Ringen um Deutschland alle inter¬
nationalen Mächte  ausgeschieden , die
ihrem Wesen gemäß stets ein Weltherr¬
schaftsstreben in sich tragen . Ihr Exponent,
das Weltjudentum , hat heute alle Gegner

unserer artgemäßen Weltanschauung gegen
uns auf den Plan gerufen . )

Es weiß , daß seine Todesstunde gekommen
ist, wenn Deutschland siegt . Daher die
Härte  dieses Kampfes , in dem nach dem
vorausschauenden Wort des Führers nur
derjenige Sieger sein wird . der ihn über¬
lebt . Kein Mittelding , nur lleberlebende
und VernichteteI

Iln8or sllor uroigon8tor Ksmpk

Die Zukunftsträchtigkeit der nationalso¬
zialistischen Idee ist letzten Endes der Grund,
warum der Internationalismus die Waffen
gegen uns erhob . Von diesem Blickpunkt
aus stellte Pg . Joel fest, daß jedes Volk
dieser Welt eines Tages , früher oder spä¬
ter , zu dem gegenwärtigen Ringen Stel¬
lung nehmen muß . Wieviel ' mehr muß jeder
Deutsche sich in diesen Kampf hineinstellen,
der ja der Verteidigung seines  Wesens,
seines Blutes und seiner Freiheit gilt , muß
er ihn als seine eigene , persönliche Sache
betrachten ! Nicht umsonst wurde das Wort
vom „totalen Krieg " geprägt , dem sich nie¬
mand entziehen kann . Mann für Mann,
Frau für Frau müssen wir unsere Pflicht
in der Abwehr tun , unermüdlich , denn jede
Waffe wird wieder eine Gegenwaffe auf
den Plan rufen , so lange , bis der Sieg
da ist. Unermüdlich und unverzagt , denn es
geht in einer solchen gigantischen Äusein-
anderseßung nicht immer nur bergauf ! Wir
wollen dankbar sein . daß es Adolf Hitler
durch sein geniales strategisches Denken ge¬
lungen ist. uns den Raum zu schaffen , der
Vorbedingung zur Führung dieses Kampfes
war . Militärisch sind wir nicht zu
besiegen.  Erst jetzt zeigt uns Italien
wieder wie Deutsche kämpfen können . Wirt¬
schaftlich hat Deutschland alles , was es
braucht , und ganz Europa arbeitet für un¬
seren Kampf.

Lckvvstror sollen I

Also , so folgerte Pg . Joel , gibt es kein
äußeres Mittel , uns in die Knie zu zwingen;
das zeigt der Verlauf des Ringens an den
Fronten . So greift der Feind nach dem Mit¬
tel der inneren Zersetzung durch Hetzagitation

und Luftterror . Hier ist es uns in der Heimat
nun aufgegeben , den Kampf dagegen aufzu¬
nehmen mit derselben Energie wie unsere
Soldaten an der Front gegen den Feind an¬
stürmen . Das ist unser Kampf,  den wir
hart und kompromißlos führen müssen wie
der Soldat vor dem Feind . Denn jeder , der
eine zersetzende Parole weitererzählt , ver¬
sündigt sich an dem Kampf des deutschen Vol¬
kes. Wenn man solch einen Menschen hört,
soll man ihn stellen und ihn nach der Quelle
seiner Weisheit fragen , um den Urhebern
auf die Spur zu kommen . Pg . Joel forderte
die Härte und Nobustheit  der alten
Kämpen der Bewegung gegenüber solchen
unverantwortlichen Elementen , Andererseits
forderte er von denen , die die stärkeren Ner¬
ven besitzen, Kameradschaft und stärkenden
Zuspruch gegenüber solchen , die die Last des
Tages manchmal schwer nehmen.

I)ln8er 6ut und on8or Llut

Wir stehen heute , so schloß Pg . Joel , ganz
bewußt in der Volkwerdunß der Deutschen
und haben im Angesicht der kommenden Ge¬
nerationen die -innere Verpflichtung , alles
dafür zu tun , was in unseren Kräften steht.
Wir haben dabei die unendlich stärkende Ge¬
wißheit , daß unser Kampf zum Siege führen
muß , solange wir uns in unserer Haltung
nicht von unserer Front trennen.
Spät kam dao deutsche Volk dazu , sich Frei¬
heit und Einheit zu erkämpfen ; aber was
lange wächst , wird stark. Sehen wir die
Dinge hart und folgerichtig . Wie einst der
Nationalsozialismus , so wird heute das
deutsche Volk den Sieg durch Opfer erringen.
Diese Opfer sind nicht zu hart , denn es wird
nicht mehr von uns gefordert als wir zu
geben vermögen : unser Gut und unser Blut.
Das sind wahre O^ifer,  die uns immer
fester aneinander ketten , die in uns aber
auch den heiligen Haß wachhalten gegen die¬
jenigen , die uns vernichten wollen . „Ich
habe getan , was ich konnte" — das
wollen wir einst sagen können , wenn unsere
Truppen siegreich zurückkehren.

Starker Beifall dankte dem Stelln . Gau¬
leiter für eine Stunde der Sammlung und
Besinnung , die in den Gruß an den Führer
ausklang . ' a.

Problem«, 6ie 6er l.uNrieg rtellt

Llv llke - uack llrimloalrowsv vov U . 6 . kkanseo
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(36 . Fortsetzung)

„Hochverehrter Herr Koßmann!

3000 Männer und Frauen , Ihre ganze
Gefolgschaft , bitten Sie inständig , weiter
der geliebte und geachtete Betriebsführer
in den Koßmann -Werken zu bleiben . Wir
haben zu keinem anderen Menschen das
Zutrauen wie zu Ihnen , und glauben nicht,
daß irgend jemand anders uns und die Fa¬
brik so gut führen wird wie Sie . Wir sind
nicht dazu da . . Ihre Taten zu beurteilen.
Herr Justizrat Hirte hat uns erklären müs¬
sen , warum Sie Ihr und Ihres Vaters
Werk verkaufen wollen . Wir können es aber
nicht glauben , daß Sie von uns gehen wer¬
den . Jeder von uns , ohne eine einzige Aus¬
nahme , wird Sie . wenn Sie wieder unter
uns und als bester Arbeitskamerad weilen,
noch mehr durch Pflichterfüllung und Ar¬
beit erfreuen , als es bisher - schon der Fall
war . Wir hoffen fest darauf , daß Sie uns
nicht im Stich lassen werden . Das bestäti¬
gen wir durch unsere Unterschrift ."

Tosender Beifall dröhnte durch die Halle,
als der Brief verlesen war . Dann drängten
sich alle Arbeitskameraden und -kameradin-
nen zu den Tischen , auf denen die Listen
zum Einzeichnen lagen . Von der ganzen
Belegschaft fehlte nicht eine Untersch : >n
als eine Stunde später der Vertrauensrat
die Listen Justizrat Hixte übergab.

Frau d'Oleron wartete mit ihren Kin¬
dern auf das Ergebnis der Betriebsver¬
sammlung . Als kurz vor Mitternacht der
alte Freund ihres Mannes erschien und mit
bewegter Stimme Bericht erstattete , hatten

Folgendes ereignete sich in einer luftge¬
fährdeten Stadt unsers Gaues . B . hatte
seine Familie mit mehreren kleinen Kin¬
dern durch die N2V . in ein weniger luft¬
gefährdetes Gebiet verschicken lassen . Er
selbst war für einige Monate , einem Auf¬
trag seiner Firma folgend , nach auswärts
gezogen . Seine Wohnung blieb solange ver¬
schlössen . Eines Tages erreichte ihn die
Nachricht , daß sein Haus infolge eines Flie¬
gerangriffes abgebrannt sei . Er reiste sofort
hin und überzeugte sich davon , daß seine
Wohnung ausgebrannt war . Von seinen
Möbeln fand er nichts mehr vor und mel¬
dete Totalschaden an.

Wie staunte aber B ., gls er nach fast einem
Jahr plötzlich seine Möbel auf einem Möbel¬
wagen stehen sah. Er glaubte erst an einen
Irrtum , ging aber näher " heran und stellte
an bestimmten Merkmalen tatsächlich fest, daß
es sich um sein eigenes  Büfett - und ver¬
schiedene andere Dinge handelte , die dort ver¬
laden wurden . Er erkundigte sich nach dem
Eigentümer und begann ziemlich aufgeregt
mit ihm zu verhandeln . Der erklärte aber
ruhig , die Möbel gehörten ihm ; denn er habe
sie erst vor kurzem von der Stadtverwaltung
käuflich erworben , da er , selbst fliegeraeschä-
digt , ' sich lange Zeit ohne Möbel behelfen
mußte . Nach langen «Erkundigungen stellte
sich heraus , daß die Möbel in jener Brand¬
nacht von hilfsbereiten Volksgenossen aus
dem Hause getragen worden waren und dann
auf der Straße standen . Die Stadtverwaltung
hatte sie sichergestellt . Fast ein Jahr laaerten
sie auf ? inem Speicher,  und kein Mensch
wußte , wem sie gehörten . Nun hatte die
Stadtverwaltung sie an andere Bombenge¬
schädigte verkauft.

B . beschwerte sich bei der Partei über diese
Regelung und verlangte seine Möbel zurück:
er mußte aber erfahren , daß er auf diese
Möbel ke inen  Anspruch mehr hat . Nach
einer neuen Verordnung werden sogar bin¬
nen weit kürzerer  Frist , als es hier der
Fall war , Möbel , die sichergestellt sind , und
für die sich kein Eigenrümcr findet , von der
Stadtverwaltung aii Bombenae >chädigte ver¬
kauft . Der alte Eiqentiimer wird abgefunden,
indem er Totalschaden angemeldet hat und
dadurch/ohnehin alles ersetzt bekommt . D 'ese
Regelung mag im einzelnen hart erscheinen:
sie ist aber aus praktischen Gründen notwen-

alle Tränen in den Augen . Morgen nach
dem Urteil würden sie nochmals den Mann
bestürmen , der jetzt im Gefängnis war und
ihre Bitten mit denen der Belegschaft ver¬
einigen.

*

Als erster ergriff am zweiten Verhand¬
lungstag Staatsanwaltschaftsrat Veyer das
Wort zu seinem Plädoyer . Er faßte sich
ziemlich kurz. Nachdem er einleitend noch
einmal auf die Tat und deren Verlauf ein¬
gegangen war . wobei er diesem eine andere
Deutung gab als der Angeklagte , ging er
auf das Strafmaß ein.

„Ddr Angeklagte gibt selbst zu , daß er
gegebenenfalls auch vor Unem Verbrechen
nicht zurückgeschreckt Hütte . Dieses Verbre¬
chen wäre Mord gewesen , weil die Tat mit
vosler Ueberlegung und mit Vorsatz ausge¬
führt wurde . Davor hat ein gütiges Ge¬
schick den Angeklagten gerettet . Trotzdem
knuß dem verletzten Recht Genüge getan
werden.

Die Verteidigung hat geschickt versucht,
allgemein menschliche Empfindungen in die
Weagschale zu werfen . Das darf niemand
darüber hinwegtäuschen , daß kein Mensch
das Recht hat , den von Frau und Freund
an ihm verübten Betrug selbst zu rächen.
Das Gesetz bietet ausreichend Möglichkei¬
ten , die nicht vom Standpunkt der Rache
ausgehen . Wenn der Angeklagte erklärte , es
gebe ein Gesetz im Blut . das zum Handeln
zwinge , und von dem er ein moralisches
Recht herleite , so klingt das schön für ein
Schauspiel oder für einen Roman , nicht
aber als Rechtfertigung vor Gericht . Es ist
lediglich geeignet dem Angeklagten mil¬
dernde Umstände zuzubilligen und ihn vor
einem Ehrenrechtsverlust . zu schützen. Das
Vorliegen der Notwehr muß für den Ange¬
klagten verneint werden . Er selbst hat die
Situation heraufbeschworen , die ihn angeb¬
lich zur Notwehr zwang . Viel eher lag ein

dig . In dieser Zeit , da viele Volksgenossen
nicht ein Möbelstück mehr besitzen, können wir
es uns nicht leisten , solche Möbel , deren Ei¬
gentümer sich nicht ermitteln läßt . jahrelang
auf Speichern stehen zu lassen.

Etwas anderes ist es , wenn die Möbel mit
vollem Namenund Anschrift  gezeich¬
net sind . Dann ist es möglich , den Eigentümer
zu benachrichtigen und ihm die Gegenstände
auszuhändigen . Es wird daher den Woh¬
nungsinhabern in luftgefährdeten Städten
nochmals dringend empfohlen , jedes Mö¬
belstück mit vollem  Namen und Anschrift
zu kennzeichnen.

8sknkö ?e schließen bei lAeyekskskm
Die Luftschutzraumverhältnisse in den Bre¬

mer Bahnhöfen haben die Dienststellen der
Reichsbahn veranlaßt , die Bahnhöfe während
Fliegeralarms zu schließen . Versuchsweise
bleiben die ^Türen der Bahnhöfe vorläufig
bis 15 Minuten nach eingetretenem Flieger¬
alarm geöffnet . Reisende , die sich bei Eintritt
des Fliegeralarms außerhalb der Bahnhöfe
befinden und innerhalb dieser Frist die Bahn¬
höfe nicht erreichen können , dürfen die Stra¬
ßen auch dann nicht passieren , wenn sie im
Besitz von - gültigen Schnellzugskarten sind.

8erikk §besllltksy !s
!ük die klektriritskwirkeliskt

Reichsminister Speer hat für die 13 deut¬
schen Energiebezirke Beauftragte eingesetzt,
die beschleunigt zusammen mit den Reichs-
verteidigungskommissaren und Eauleit - rn
ihrer Bezirke und in einzelnen Fällen mit
Hilfe besonderer Unterbeauftragter Vor¬
schläge zu machen haben , in welcher Form
Ersparnisse an Personal und Material am
besten verwirklicht werden können . Für den
Energiebezirk , der den Gau Weser -Ems in
keinen wesentlichen Teilen umfaßt , hat
Reichsminister Speer den Regierungs - und
Bau rat a. D , Schult;  in Kassel zum Be¬
zirksbeauftragten und Präsident Brand  in
Oldenburg zum Unterbeauftragten für die
zum Bezirk V gehörigen Teile des Gaues
Weser -Ems ernannt . Südteile des Gaues ge¬
hören zum Eüergiebezirk Vl b mit dem Eau-
amtsleiter für Technik , Direktor Stadtrat

Akt der Notwehr bei dem erschossenen Ka¬
pellmeister Kühlitz vor . Bei dieser Feststel¬
lung darf niemand beeinflussen , daß Kühlitz
verwerflich gehandelt hat . Er stand plötzlich,
nachdem er bis dahin völlig ahnungslos ge¬
wesen war , dem Angeklagten gegenüber,
der ihn aufforderte , sich ohne Zeugen zum
Zweikampf zu stellen . Kühlitz kannte die si¬
chere.  Hand seines langjährigen Jaadgenos-
sen Er wußte , wie sehr der Angeklagte im¬
stande war . sich zu beherrschen . Die Kugel
im Lauf der Büchse des Angeklagten konnte
ihr Ziel nicht verfehlen.

Auf der anderen Seite war aber Kühlitz
durch die Plötzlichkeit der Entdeckung , durch
sein Gewissen und durch die Aufregung ob
des erzwungenen Zweikampfes aus seiner
Ruhe gebracht .j Wenn er deshalb , den siche¬
ren Tod vor Augen , zur Waffe griff , um dem
Angeklagten zuvorzukommen , iö hatte er in
Notwehr gehandelt . Ich gebe zu . daß viele
im Verhalten des Kühlitz ein moralisches
Manko sehen . Aber es handelt sich hier nicht
darum , wer von den beiden Männern , Koß¬
mann oder Kühlitz , moralisch gesehen , der
Wertvollere ist , es handelt sich um verletztes
Recht , das Sühne verlangt.

Der Angeklagte , kam mit dem Willen zur
Tötung , ob im Zweikampf oder durch Mord.
Er brachte Kühlitz in unmittelbare Todes¬
gefahr , die dem Bedrohten als sicher erschei¬
nen mußte . Also hat Kühlitz selbst zuerst zur
Wafe gegriffen . Die beiden Schüsse gingen
daneben , denn die leichte Verletzung des An¬
geklagten ist ohne Belaitg . Trotzdem erhob
der Angeklagte sein Gewehr und erschoß Küh¬
litz. Das ist nicht mehr Notwehr , das ist Tot¬
schlag.

Ich beantrage gegen den Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von drei Jahren und Ein¬
ziehung der zur Tat benutzten Waffe ."

Frau d'Olerpn . ihr Sohn und ihre Tochter
saßen mit wachsbleichen Gesichtern auf der
Zeugenbank . Sie befürchteten , das Gericht
werde im Sinne des Antrages beschließen.

Vapel , in Düsseldorf und zum Energiebezirk
Vi A mit dem Diplomingenieur Dr . rer . oec
Hanke in Münster als Bezirksbeauftragten.

6 !ük'smpsnvskl <sus
gegen Ablieferung von ylksn

Während der Sommermonate war es dem
^Einzelhandel verboten , Glühlampen an Ver¬
braucher abzugeben . Dieses Verbot ging bis
zum 31 . August und ist auch nicht darüber
hinaus verlängert worden . Eine Reihe von
Einzelmaßnahmen ermöglicht auch weiter eine
Steuerung des Absatzes . Für die wesentlichen
Abnehmergruppen , wie Rüstungsindustrie,
Behörden , Wehrmacht, 'Theater und Filmthe¬
ater , sind Vereinbarungen getroffen , den Ver¬
brauch der Glühlampen gegenüber dem Vor¬
jahr zu senken . Für den Verbrauch der übri¬
gen Bedarfsträger , wie Handel und Gewerbe,
Gaststätten usw ., sind keine Sonderregelungen
getroffen . Hier werden die Vorschriften über
die Einsparung von Energie ohne weiteres
die . notwendige Senkung des Bedarfs in
Glühlampen niltsichbringep . Die Abgabe von
Glühlampen an die privaten  Haushalte
wird dadurch geregelt , daß der Einzelhandel
Glühlampen an diese Bedarfsträger nur ge¬
gen Abgabe einer ausgebrannten der gleichen
Wattstärke verkaufen darf.

8o!6a 'en6len8t der ksickttkudenlenkiikrliny
Die angekündigte Wehrmachtssprechstunde

des Soldatendienstes der Reichsftudeinen-
führung für alle Wehrmachtangehorigen , die
ein Hoch- oder Fachschulstudium beabsichtigen
findet auf dem Arbeitsamt Bremen am 28.
September von 15 bis 19 Uhr statt . Auch die
Eltern der an der Front stehenden Soldaten
können hier Auskünfte erhalten.

Portdiedrssk ! im großen
Vor dem Sondergericht Bremen wubde

gegen die Angeklagte Frau Käthe Jäk ver¬
handelt . die sich in ausgedehntem Maße des
Postdiebstahls schuldig gemacht hat . Nach¬
dem sie bisher anderweitige Beschäftigung
hatte , wurde sie am 2. Juli d. I . als Post¬
facharbeiterin eingestellt . Bereits am 16 . Au¬
gust mußte sie , die bisher nicht bestraft wor¬
den war , verhaftet werden . Bei der Haus¬
suchung fand man bei ihr nicht weniger
als 417 Postsendungen aller Art vor , die
sie nicht bestellt hatte . Als Grund dafür

gab sie an , die Bestellung sei ihr zuviel
gewesen . Sie hätte sie am nächsten Tage
nachholen wollen ; da sei sie aber in em
anderes Revier versetzt worden . Spater have
siedle Sachen nicht mehr austragen mögen,
da fle Angst hatte , man würde am Datum
bemerken , daß sie die Post so lange in ihrer
Wohnung zurückbehalten habe . Im übrigen
gesteht sie, daß sie mindestens 442 Postsachen
unterdrückt habe , unter denen sich mindestens
85 Feldpostbriefe und 18 Fesdpostpäckchen be¬
funden hätten . Sie muß einräumen , m zahl¬
reichen Fällen Päckchen an sich genommen
zu haben , um sie zu berauben , wobei ste
es als leidenschaftliche Raucherin vor allem
auf Zigaretten abgesehen hatte , sie gibt
auch zu . gewußt zu haben , daß ein so ge¬
meines Verbrechen wie Feldpostdiebstahl sehr
schwer bestraft wird . Das Dencht verur¬
teilte sie als Volksschädling zu fünf Jah¬
ren Zuchthaus  und spricht ihr außer¬
dem die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren ab.

Vser vor in Italien?
Alle in der letzten Zeit aus Italien nach

Deutschland abgereisten Volksgenosse « wer¬
den , sofern sie nicht deutschen Dienststellen
angehören , dringend gebeten , sich sofort mit
Angabe ihrer persönlichen und beruflichen
Verhältnisse bei der Leitung der Auslands-
Organisation der NSDAP .. Rückwanderer¬
amt , Berlin -Wilmersdors . Westfälische Str . 1,
zu melden . In erster Linie sind in deutlicher
Schrift anzugeben : Name , Geburtsdatum»
Beruf , derzeitige Anschrift und frühere An¬
schrift in Italien.

Zur Beschlagnahme der Apfelernte . Wie
zur Beschlagnahme der Apfclernte seitens der
Landesbaucrnschaft Weser -Ems mitgeteilt
wird , wird die Beschlagnahme der Apfelernte
in unserm Gau in der den Erzeugern bereits
bekannten Weife durchgeführt . An diesen den
Erzeugern bekannten Maßnabmen ändert sich
nichts . Es wird erwartet , daß die eingegan¬
genen Verpflichtungen erfüllt , und die Apfel
in bester Verfassung abgeliefert werden.

Küche der Abt . Volksw ./Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk . Die erste Strohwit-
wcrküche wurde in der König -Albert -Straße
Nr . 52 eröffnet . Der Mittagstisch findet um
13.30 Uhr statt . Weitere Anmeldungen dazu
können dorthin telephonisch unter 2 36 35 in
der Zeit von 8 bis 12 und von 17 bis 19 Uhr
erfolgen.

1iblinysnc1iieß«n de/ klslksrtillei'is
Sonntag , 19 September , von 8 bis 0 Uhr , findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Verlcingerte Hemmstraße , — Wummensiede —
Ritterhude — Osterholz -Scharmbeck — Oldenbüttel
— Hambergen — Lübberstedt — Walllwfen —
Breddorsermoor — Tarinstedt — Wilstedt —
Schmolenbeck — Heidberg — Borgseld — Ver¬
längerte Hemmstraße ( gleichzeitig aus mehreren
Klarstellungen ) , sowie von 8 LiS 8 Ubr im
Raume Bollen (außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Ware mit „ kunstgewerblichem Anschein ". Der
Reichskonimissar sür die Preisbildung hat tm Ein¬
vernehmen mit der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft einen Preisstop für sog . Bchelfsartikel
verfügt . Darunter fallen vor allem Gegenstände,-
wie z . B . Kacheln , Tablette , Holzteller , Holzschalen,

Wandschmuck und dergl . , die in Aufmachung oder
Ausstattung den Anschein kunstgewerblicher Ge¬
staltung erwecken . Der Zustrom solcher Waren ist
zwar durch zahlreiche Herstellungsverbot ? einge¬
dämmt . Trotzdem wird ein gewisser -Anteil auch
künftig produziert , nämlich durch ältere , ander¬
weitig nicht verwendungsiähige Heimarbeiter aus
sonst nicht mehr brauchbaren Rohstosfablällen
Auch findet eine Einfuhr derartiger Waren statt,
Preisüberschreitungen werden künftig durch die
Gauwirtschastskammer und einen besonders ge¬
bildeten Fachausschuß des Groß - und Außenhan¬
dels liiiterbiinden werden.

Das 70 . Lebensjahr vollendet beute der Verm^
Ob .- Jilspcktor Friedrich Evers  bet geistiger
und körperlicher Rüstigkeit . Er versteht noch
heute feinest Dienst , den er am 1< Oktober 1801
boim hiesigen Vermessungsamt begann.

Dienststelle Kinderlandverschickung der Hitler»
Jugend . Transport nach Loser , „ Hotel zur Post " .
Antreten vor dem Hauptbahnhos am 21 . Septem¬
ber um 1V Uhr.

Unlsk dem koksiirsdls«'
NSDAP.

KreisBremen , Achtung!
Z .b . V . , Fahncnblock der NSDAP ., sowie der

DAF . Sonntag , den 10 . Scpt . , Appell sämtlicher
Kornetts mit Fahnen und Begleitern . Erscheinen
ist erforderlich . Antreten 10 Uhr im Garten der
Kreisleitung.

NSG . „ Kraft durch Freude"

Abteilung Wandern . Sonntag Radwanderung
Badmer Moor , Treffen 6 Uhr am Brill . Führung
Frau Henrichs , Auskunft über diese Wanderung
.erteilt Kreiswanderwart Iacabs , Tel , 81030.

NZ .- Kricgsopserversorgung

Kameradschaft Malle . Sonntag um 8 Uhr Schie¬
ßen auf dem Schießstand Gröpelingen.

Koßmann zeigte keinerlei Erregung oder
Ueberraschustg . Er blieb ohne Veränderung
in seiner gewohnten Haltung sitzen.

Von den Anwälten sprach zuerst Div Braß.
Auf die Beweggründe zur Tat ging er über¬
haupt nicht ein und beschränkte sich darauf,
die Argumentation des Staatsanwalts we¬
gen des Ni 'chtvoxliegcns einer Notwehr zu
zerpflücken . ,

„Bevor ich auf die juristischen Formulie¬
rungen zu sprechen komme , möchte ich zuerst
einmal darauf verweisen , daß es ganz ohne
Zweifel dem gesunden Volksempfinden wider¬
sprechen würde , wenn man den Angeklagten
einen Mann von untadeliger Ehre , verur¬
teilen würde . Niemand in diesem Saal , nie¬
mand draußen in der Stadt oder im Lande
würde Verständnis dafür haben wenn Herr
Koßmann für seine Tat ins Gefängnis
müßte , :

Der Herr Staatsanwalt versucht , den er-
ichossenen Kühlitz als einen Mann hinzustel¬
len , der sich in Roiwehr befand . Er hat da«
bei auch erklärt , der Angeklagte habe sich in
eine selbstverschuldete Gefahr begeben Trifft
das nicht viel eher auf Kühlitz zu ? Dieser
kannte doch' Herrn Koßmann , seine Lebens¬
auffassung und sein Ehrgefühl , Mußte er
nicht ein ganzes Jahr damit rechnen , Tag
für Tag und Stunde für Stunde , daß sein
Betrug an dem Freunde offenbar und er vor
die Pistole gezwungen würde ? Kühlitz hat
sich benommen wie ein Schurke , ohne Cba-
t'akter , ohne Ehrgefühl , ohne Anstand , Er
beging eine Tat , wie sie schlimmer zwischen
Freunden nicht gedacht werden kann . Dar¬
über hilft uns keine juristische Formulierung
hinweg . Das ist die Meinung jedes anstän¬
digen Menschen.

Der Angeklagte zog daraus die Folgerun¬
gen , die er mit dem im Blute wohnende »!
Gesetz begründete . Er gab Kühlitz eine
Chance . Das war ritterlich Kühlitz machte
Einwendungen , die Koßmann nicht anzu¬
hören gewillt war . Er drehte sich um und

Oelik-rlilnnck ist mii- «ins Heiligste , ckss icb
kenne . Deiiisclil -m«) ist meine Seele , bis isr,
«vus ieii bin nnck stsben muü , um glücklich
su sein . . . Vgenrx Oeuksclilsnck siirbl , so
sterbe ieb aueb!

Lvoiglo , Tuiss

suchte den für den Kugelwechsel notwendigen
Abstand zu gewinnen.

Da fetzte Kühlitz feiner feigen Charakter¬
losigkeit die Krone auf . indem er hinterrücks
zweimal aus den Freund schoß, einmal mit
Schrot und einmal mit einer Kugel , Daß
er den Schrotlaus abdrückte , beweist , wie sehr
er gewillt war . zu töten . Der Schrotschuß bot
ihm die größte Sicherheit zum Treffen . Das
war der Gipfel der Gemeinheit.

Der Herr Staatsanwalt hat darauf hinge¬
wiesen , .daß Kühlitz zweimal vorbeigeschossen
habe . Seine Erklärung für die Fehlschüsse
aus schlechtem Gewissen -und Aufregung laste
ich gelten . Aber der Herr Slaaisanwalt ver¬
gißt daß Külst -n einen Drilling hatte , dessen
dritter Lauf noch geladen war . Welcher
Mensch wagt es , von dem Angeklagten zu
verlangen , daß er nach zwei vergeblichen
Schüssen des Kühlitz auch noch den dritten
abwarten sollte , bevor er selbst schoß Er hob
seine Waffe und tötete den hinterlistigen und
feigen Gegner . Jeder Mann an seiner Stelle
hätte das gleiche getan . Es lag unbedingt
Notwehr vor . da jeden Augenblick der dritte
Schuß aus dem Drilling kämmen konnte.

Ich beantrage daher Freisprechung des An¬
geklagten . und zwar nicht wegen Mangels
an Beweisen , sondern weil er unschuldig ist
aus dem Reckst der Notwehr ."

Diesmal halte Frau d'Olbron ein zuver-
sickstliches Lächeln und faßte die Hand ihres
Sobnes . um sie krampfhaft zu drücken Der
Angeklagte aher blieb nach wie vor oöll -g
unbewegt.

(Fortsetzung folgt)
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Heimische Wasserversorgung einst und jetzt
In den Jahrzehnten seit der Jahrhundert¬

wende sind auf dem Gebiet der Wasserver¬
sorgung mancherlei Verbesserungen durchge¬
führt worden. Es gibt heute nur noch we¬
nige Gemeinden, die nicht über eine Wasser¬
leitung verfügen. Der Segen dieser neuzeit¬
lichen Wasserversorgung tritt erst deutlich
in Erscheinung, wenn man den heutigen
Verhältnissen die früheren Zustände gegeu-
überstcllt.

Es ist noch gar nicht so lange her, da
waren selbst die Kleinstädte hinsichtlichder
Versorgung von Mensch und Tier mit
Wasser auf die Fluhläufe oder auf die Er-
schliehung unterirdischer Wasseradern ange¬
wiesen. In den Strassen staNden öffentliche
Brunnen , aus denen die benachbarten Haus¬
bewohner das für den täglichen Gebrauch
erforderliche Wasser entnahmen. Beim Gang
zum Brunnen tauschten die Frauen und
Mädchen die Neuigkeiten, des Tages aus.
Abends traf sich hier die Jugend des Ortes,
und der Brunnenplatz wurde zum Mittel¬
punkt, des geselligen Dorflebens.

Dort , wo die Dörfer und Kleinstädte an
«fum Gebirgsbach oder Fluh lagen, dien¬
ten diese .Wasserläufe zugleich auch der Be¬
friedigung des Wasserbedarfs für das Vieh
und für sonstige Zwecke des Hanfes und
der Wirtschaft. Stellenweise wurden auch

besondere Viehtränken angelegt, ferner so¬
genannte Brandweiher zur Sicherung des
Wasserbedarfs im Falle des Auftretens von
Bränden . Aber alle diese Anlagen waren
nur Behelfseinrichtungen zur Deckung des
Wasserbedarfs, durch die das wirtschaftliche
Leben in ^mancher Hinsicht stark erschwert
war. Die Bäche führten im Sommer, wenn
der Wasserbedarf am stärksten war . nur ge¬
ringe Wassermengen. Die Brunnen trockne¬
ten' in der heihen Jahreszeit nicht selten
vollständig aus . Dann muhte das Wasser zu¬
weilen von weit her herangeholt werden.
Geradezu katastrophal gestaltete sich dann die
Lage im Falle eines Brandes.

Alle diese Gründe haben mit dazu beiqe-
tragen , die Wasserversorgung in den Ge¬
meinden im Laufe der Zeit auf eine ver¬
besserte Grundlage zu stellen. Sie führten
insbesondere dazu, dah die traditionelle Vor¬
eingenommenheit der Landbevölkerung
gegenüber wirtschaftlichen Neuerungen und
Verbesserungen, die bis vor einigen Jahr¬
zehnten vielfach zu beobachten war , verhält-
nismähig schnell überwunden wurde. So¬
bald in den einzelnen Gemeinden die wirt¬
schaftlichen Voraussetzungen hierzu bestan¬den. schritt man zum Bau ., von Wasserlei¬
tungen und schaffte damit Erleichterungen,
auf die heute niemand mehr verzichten kann
und will.

Hamburg. Vermiht  wird seit dem 25.
August die Schülerin Anita Weih, geboren-
am 18. Juni 1931 in Altona, wohnhaft gewe¬
sen Hamburg-Wandsbek, Jenfelderstrahe 7k.
Die Vermihte ist 1.55 Meter groh, von starker
Figur , hat hellblondes Haar, blasse. Gesichts¬
farbe, blaue Augen, lückenhafteZähne. Be¬
kleidet war sie mit hellgrünem Kleid, rosa
Unterrockund Schlüpfer, braunen Strümpfen
und braunen Schuhen.

Otterndors. Das Kranich haus ver¬
kauft.  Das am hiesigen Marktplatz ste¬
hende, 1696 nach Hamburger Vorbild er¬
baute Kranichhaus ist durch Kauf in den
Besitz eines Hamburger- Kapitäns iiber-
gegangen. Ein Kranz von Zagen windet
sich um dieses Haus, auf dessen Giebel und
über dessen Haustür sich ein Vogel, wahr¬
scheinlich ein Sekretärs -Vogel, befindet. Der
Volksmund aber bezeichnetihn als Kranich,
wonach dann auch das Haus seinen Namen
erhielt.

Bremervörde. Eberabsatz.  Die erste
Herbstabsatzveranstaltungdes Landesschweine¬
zuchtverbandes Niedersachfen, Zuchtbezirk
Stade , in Bremervörde war mit 47 Ebern
beschickt, von denen 45 gekört wurden. Den
besten Eber stellte in Ktl . Nr . 31 Seegewann-
Osterbruch. Kr. Land Hadeln. Weitere Herd¬
bucheber stammten aus den Zuchten von
Meyer-Jürshof (Rotenburg ), Köster-Eohbeck
(Verden) , Meyn-Haberloh (Verden), Witt-
Griemshorst (Stade ) und Heins Altenbruch
(Land Hadeln). Infolge der beginnenden
Deckzeit bestand starke Nachfrage, so dah der
Auftrieb schnell geräumt werden konnte. Die
nächsten Absatzveranstaltungen finden am 7.
Oktober in Visselhövede. 8. Oktober in Ver¬
den und am 19. Offober in Bremervörde
statt. >

Schwerin. Den Freund beim Zech¬
gelage erschossen.  Während eines Zech¬
gelages in der Wohnung eines hiesigen 35-
jährigen Angestellten kam es zwischendem
Wohnungsinhaber und seinem Freund , einem
41jährigen Schiffseigner aus Schwerin, zu
Streitigkeiten , in deren Verlauf letzterer
durch einen Pistolenschuh schwer verletzt
wurde. Der Getroffene ist bald darauf seinen
Verletzungen erlegen; der Täter wurde fest¬
genommen. .

Eöttfngen . 9 5 Jahre  a lt . Am 12. Sep¬
tember konnte eine der ältesten Göttinger
Einwohnerinnen , Frau Lina Lange, ihren
95. Geburtstag begehen. Mit bewunderns¬
wert geistiger Beweglichkeit schilderte die
greise Jubilarin die sogenannte „gute alte
Zeit", als Göttingen erst 12 000 Einwohner
zählte. Kühe und Schweine durch die Stra-
hen getrieben wurden und der Lehrer noch
von der Roten- zur Pauliner Strahe lau¬
fen muhte, weil die Klassen in zwei ver¬
schiedenenStrahen lagen. ,.

Holzminden. Gefährliche Kletter-
fünfte.  Auf welch ausgefallene Ideen Kin¬
der kommen können, zeigteu die gefährlichen
Kletterkünste eines Sechsjährigen im Dorf
Arholzen. Er bestieg den eisernen Mast der
Hochspannungsleitung und kam gäbe! mit
der Leitung in Berührung . Männer , die
den Jungen hilflos in den Drähten hänget)
sahen, konnten ihn zwar durch beherztes,
rasches Eingreifen bergen, doch hatte der
kleine Kletterer bereits schwereBrandwun¬
den davongetragen , so dah es fraglich ist,
ob er gerettet werden kann. Ein Beispiel,
das zeigt, dafz alle Erziehungsberechtigten
die ihnen anvertrauten Kinder eindringlich
vor solchen Kletterkünsten warnen müssen.
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So gutwillig alle Kameraden Hallmann
empfangen hatten — das Schicksal schien sich
gegen ihn verschworen zu haben. Am Mor¬
gen nach Hallmanns Ankunft vermihte der
dicke phlegmatische Tenkhoff eine Feile , die,
wie er versicherte, noch am Abend vorher
in seinem Kasten gelegen hätte . Wie von
selbst, als läge eine geheime Abmachung
vor. gingen alle Augen zu Hallmann hin¬
über, der ahnungslos an einem Formkasten
hockte und mit einem Lufthammer den
nassen braunen Sand stampfte.

Leider kam die Feile nicht wieder zum
Vorschein. Aber vielleicht wäre noch alles
gut geworden, wenn Brommer , der spitz¬
bärtige , immer lustige Kranführer , nicht
einige- Tage später beim Umkleiden in der
Waschkaue festgestellt hätte , dah seine Uhr
abhanden gekommen sei. Einen Augenblick
lang herrschte drückendeStille . Dann brach
ein dumpfer Tumult los. Murren und
Schimpfworte zielten auf Hallmann, der sich
abseits bläh und stumm umkleidete.

Eisiges Schweigen herrschte am nächsten
Morgen in der Kaue, als Hallmann ein¬
trat . Nachdemer einen langen Blick aus die
Kameraden geworfen hatte, sagte er leise
und deutlich: „Ich weih, ihr haltet mich für
den Dieb. (Erft ' Tenkhoffs Feile , jetzt
Brommers Uhr. Ich will mich nicht vertei¬
digen. es würde wohl vergeblich fein. Ich
werde gleich zum Büro gehen und um meine
Entlassung bitten ."

Er wandte sich ab. Ein bitteres Lächeln
lag um seinen Mund.

Da erhob Michael Grunert , der älteste
der Kolonne, seine ernste Stimme : „Das
wirst du nicht tun . Hallmann. Du wirst
nicht zum Büro gehen. Zunächst hat noch
niemand beweisen können, dah du es ge¬
wesen bfft. Ohne Beweis darf niemand
schuldig gesprochen werden. Ich will euch

mal was sagen, Kameraden. Früher , bevvr
Hallmann hier war , sind ' auch manchinal
Sachen abhanden gekommen. Das wiht ihr
so gut wie ich. Aber da hat niemand daran
gedacht, dah es nicht mit rechten Dingen
zugeht, wenn etwas verlorengeht. Niemand
hat ein Recht, niemand, Hallmann scheel
anzusehen. Seid doch nicht töricht, Jun¬
gen? . . ." *

Später hatte er mit Hallmann eine Un¬
terredung . Es gelang ihm, den Mann von
seinem Vorhaben, ins Büro zu gehen, ab¬
zubringen. Dabei verstärkte sich seine Ueber-
zeugung, dah Hallmann unschuldig sei.

Aber der Schein war nun einmal gegen
ihn. Früher war die Kolostne bekannt da¬
für gewesen, dah alle Mitglieder ein Herz
und eine Seele waren , das war fetzt vor¬
bei. Und dafür gab man besonders Hall¬
mann die Schuid. Warum kam dieser
Bursche auch gerade zu ihnen und verdarb
alle Stimmung?

Dieser qualvolle Zustand dauerte einen
Monat , bis der Vorfall mit der Bramme
passierte. Das war ein Unglück und zu¬
gleich ein seltsamer Elücksfall. Es war
Brommers Schuld, daran konnte niemand
zweifeln. Dafür gab es mehr als einen
Zeugen.

Hallmann war dabei, die mächtige
Bramme an die Kranketten zu legen, als
Brommer plötzlich die Ketten ohne ersicht¬
lichen Grund hochqehen lieh. Natürlich
kippte der viele Zentner schwere Kasten,
der nî r mangelhaft befestigt war . in der
Luft herum. Knirschend glitt er aus den
Ketten und schlug dröhnend herunter . Er
fiel auf eine nahezu fertige Form, wobei
von dieser ein hartes Stück absprang und
dem in der Nähe arbeitenden Dargel g»gen
das Schienbein flog, dah er jammernd zu¬
sammenbrach. Hallmann starrte entsetzt zu
Brommer hinauf. Er hatte doch kein Ab-

Rund um die Welt
Rund 95 Prozent sind Schächtungen
Lissabon, 17. September . Etwa 95% aller

Schlachtungen in New Pork werden durch die
grausame und tierquülerische Schächtung
vollzogen, so stellt „New Port World Tele-
gram" in einer Betrachtung über die im
Osten der USA. herrschendeFleischknappheit
mit Entsetzen fest. Das Blatt hat aber nicht
den Mut , diese erstmalig bekanntgegebene
Tatsache, die ein Schlaglicht auf die Ver-
judung New Parks wirft , zu kommentieren.
Jede derartige Anspielung darauf würde ihm
unweigerlich das Annoncengeschäft kosten,
denn die jüdische Grohindustrie bestimmt über
Leben und Sterben einer USA.-Zeitung.

Spitz als blinder Passagier. Ein kleiner
weiher Spitz, der von Bonn nach Geislar
im Siegkreis verkauft worden war . zeigte
seltene Zeichen von Intelligenz , um wieder
zu seinem früheren Herrn zurückzukommen.
Er schmuggeltesich in Königswinter auf eine
Fähre , mit der er über den Rhein zu seinem
alten Besitzer fru Mehlem zurückkam.

Kriegsversehrter kletterte auf die Alp¬
spitze. Einen erstaunlichen Beweis seiner
Willensstärke legte der beinamputierte Ge¬
freite Kronfoth aus Brandshagen (Kreis

Grimmen) an den Tag. der sich in Gar¬
misch-Partenkirchen zur Erholung befand.
Er ging von seinem Kurheim zu Fuh auf
die Hochalm und kletterte von da in drei¬
eindrittel Stunden über die Schöngänge auf
den Gipfel der Alpspitze.

Hirsch meldet sich krank. Im Dorfe Kesse¬
ling bei Ahrweiler stellte sich ein kapitaler
Hirsch ein, der sich nicht zur Flucht wandte,
als sich ihm Dorfbewohner näherten . Schlieh-
lich wurde festgestellt, dah der prächtigeZwölf¬
ender schwer verletzt war und sich offenbar
hilfesuchend den menschlichen Behausungen
genähert hatte . Ein Forstbeamter erlöste das
Tier von feinen Qualen.

Erohmutter als Organistin . Eine 67jährige
'Witwe in Werne, die aus einet alten Orgä-
nistenfamilie stammt und im ersten Welt¬
krieg schon für ihren im Wehrdienst stehen¬
den Mann V/-i Jahre die Orgel gespielt hat,
übt dieses Amt auch jetzt wieder seit Mai
1942 für den zur Wehrmacht einberufenen
Organisten aus.

Im Kaffhaufcn erstickt. In Gleich bei Zül-
oich (Kreis Düren) gerieten ein Junge und
Mädchen, beide vierjährig , beim Spielen in
einen Kaffhaufen unter die Masse der leeren
Getreidehülsen - uno des zerkleinerten
Strohes . Man fand sie erst nach längerem
Suchen tot auf. sie waren in dem Kaff¬
haufen eingesunken und erstickt.

fahrtszeichen gegeben, wie konnte der Ma¬
schinistda das Ding hochgehenlasten? Aber
es war keine Zeit zu versäumen. Er stürzte
zu Dargel hin und bemühte sich um den
Verunglückten. Offenbar war das Bein ge¬
brochen.

Die Kameraden sammelten sich um die
Gruppe. Jemand lief, die Sanitäter zu alar¬
mieren. Der Meister rannte aufgeregt her¬
bei. Brommer stieg mit blassem Gesichtdie
Leiter herunter.

-Dann geschah das Erstaunliche, dah Hall¬
mann sich schuldig bekannte. Er habe die
Ketten schlecht befestigt, sagte er ruhig auf
die Frage des Meisters. Brommer zuckte
zusammen, als er es hörte und wollte her¬
vortreten , aber Hallmann starrte ihn zornig
an und sagte klar und bestimmt: „Ja , ich
war es. Ich hatte die Ketten falsch be¬
festigt."

Es entstand eine Stille , in der nur das
Stöhnen Dargels zu vernehmen war . Plötz¬
lich bückte sich Karli und hob etwas Glän¬
zendes vom Boden auf. Alle blickten hin:
es war die Uhr. Bromprers Uhr. Sie war
verdreckt und etwas angerostet.

„Meine Uhr", sagte Brommer leise und
erschüttert.

Alle sahen gespannt hin. Jeder konnte
sehen, dah die Uhr lange Zeit im Sande
gelegen haben .muhte. Grunert , dem ein
tiefes Lächetn der Befriedigung das Gesicht
erhellte, nahm die Uhr und untersuchte sie

„Seht hier", sagte er eilfertig , „der kleine
Ring ist durchschkissen. Sie ist von selbst
von der Kette gefallen. Die Bramme hat
sie ans Tageslicht geschleudert."

Der Meister blickte Hallmann an und
sagte: „Also Sie haben den Unfall durch
Fahrlässigkeit verursacht. Auherdem ist eine
wertvolle Form zerstört. Das kann böse
für Sie werden."

Dann kamen zwei Sanitäter und trugen
Dargel hinaus . Der Meister begleitete sie.

„Nein, das darfst du nicht, Hallmann !"
sagte Brommer erregt . „Ich dulde das nicht!
Ich dachte zwar, du hättest das Zeichen zum
Transport gegeben. Aber ich höre hier von
Kameraden, dah ich mich geirrt haben muh.
.Also habe ich alles verschuldet!"

„Sei nicht töricht, Brommer", murmelte
Hallmann. „Du hast eine Familie . Ich stehe
allein und kann es verwinden, aber du mit
deinen vier Kindern . . ."

Alle schwiegen betroffen.
„Ich denke, das wichtigste ist, dah die Uhr

wieder zum Vorschein gekommen ist", sagte
da Grunert , dem die Freude förmlich aus
dem alten Gesicht leuchtete. „Ich glaube,
die meisten unter uns stehen ihretwegen tief
in Hallmanns Schuld. Was Dargel und die
zerschlageneForm betrifft , so wird sich alles
.regeln lasten. Es war ja ein klares Mih-
verständnis. Ich werde gleich zum Meister
gehen und alles aufklären. Im Notfall
haftet die ganze Kolonne für den Schaden,
nicht wahr ? Und dann, hoffe sich, herrscht
wieder die alte Gemütlichkeit in Kolonne 4!"

Und so geschah es. Die Kameraden dräng¬
ten sich um Hallmann und schüttelten ihm
herzlich die Hand. "

Der Ring der Gemeinschaft war wieder
geschlossen. Hans Schomaker

Lösungdes Rätsels aus Nr. 257
1. Wega, 2. Ansage, 3. Sauerkraut , 4. Glas¬

gow, 5. Aufschrei, 6. Rapier , 7. Zelluloid.
8 Union, 9. Lombardei, 10. Achenbach.
11. Notariat , 12. Eöring, 13. Barcelona.
14. Richter.-

Familienanzeigen
Geburten

,Y 16. 9. 1943. Ein strammer Junge
angekommen. Lina Holze, geh. Straat-
mann, z. Z. Göttingen, Privatklinik
Prof. Martius; Fritz Holze, Wester
Straße 102/04

Monika, Y 13. 9. 1943. In herzlicher
Freude: Rea Stuhr, geb. Fick, Bremen-
Grohn, Friedrichsdorfer Str. 12; Johann
Stuhr, Oberfähnrich, z. Z. Urlaub

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Friedet

MUller, Karl Heinz Müller, z. Z. auf
Urlaub. Bremen, 19. Sept. 1943, Cal
vinstraße 59, Lutherstraße 122

Ihre Verlobung geben bekannt: Anna-
Maria Peschke, Georg Adelbert Appel¬
dorn, Fabrikbesitzer. Bremen, Eichen¬
berger Str. 35; Jemgum i. 0., zur
Zeit Berlin

Ihre Verlobung geben bekannt: Elsa
Bortmann, Friedrich Tietjen. Bremen-
Lesum uiid Platjenwerbe im Septem¬
ber 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Addl
Logemann, Karl Hoffmann. Br.-Grohn.
Stich bei Karlsbad, im Sept. 1943

Als Verlobte grüßen: Gerda Weltmann.
Johann Luhrmann. Meyenburg-Hinne
beck, den 19. September 1943

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

-Unterscharführer Willi Godehus,
Leibstandarte ff  Adolf Hitler; Ursula
Godehus, geh. Uhe

Ihre Vermählung geben bekannt: Ewald
Breuer, Hilde Breuer, geb. Neumann.
Bremen, 18. Sept. 1943, Sonderbur¬
ger Straße 34

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Eduard Hilken und Frau, Juliane, geb.
Melnardus. Oberneuland - Brake, den
18. Sept. 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Anton
Bala, z. Z. Wehrmacht; Magda Bala,
geb. Wilger»-. Bremen, Buddestr. 42;Hannover-Kleefeld, Nietzschestr. 10. -
Die Trauung findet um 16 Uhr im
Dom statt.

Wir geben unsere Vermählung bekannt:
Hans Riechers, z. Z. Kriegsmarine.
Otti Riechers, geb. LUthgen. Bremen
Wesel a. Rh., 18. Sept. 1943, Brück
Straße 7

Ihre Verihählung geben bekannt: Ober
gefreiter Paul Losch und Frau, Marge,
geb. Holte, NeidenburgOstpr. Bremen,
18. Sept. 1943, Stavenstr. 9

Danksagungen
Für die zu unserer Vermählung erwie¬

senen Glückwünscheund Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlich. Leutnant
Richard Sonntag und Frau, Marianne,
geb. Strodthott. Bremen, Alsenstr. 2

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur
Vermählung danken wir recht herz¬
lich. Kurt Kärgel und Frau, Hertha,
geb. Rohlfs. Bremen, Oyter Str. 24

- <■ -■ .... . -
Plötzlich und unerwartet erhielten
wir die unfaßbare Nachricht von
unserer Tochter und Schwiegertoch¬
ter, dal? ihr lieber Mann, mein stets
um mich besorgter Vater, unser
lieber, unvergeßlicher Sohn. Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager u. Onkel

Dietrich Finkenstedt
im blühenden Alter von 38 Jahren
am 13. 9. 1943 von kurzer, schwe¬
rer Krankheit erlöst wurde. Sein
Wunsch, wieder in seine Heimat
zurückzukehren, war ihm nicht ver¬
gönnt. Fern de, Heimat wurde seineletzte Ruhestätte. In tiefer Trauer:

Adele Finkenstedt, geb. de Reese,
nebst Sohn Heinz; Familie G. Fin¬
kenstedt; Familie Fr. de Reese

Buenos Aires, Deichshausen, Bre-
men-Aumund, BorchshöheIttjmcmiMMr -- - —

Die Traperfeier für unsere liebe
Mutter, Frau

Dr. Erna Häpke
geb. Rampenoahl

findet am Mittwoch, 22. Sept.. um
10 Uhr vormittags in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Edith Häpke; Deila Häpke

Nach langem, schwerem Leiden ver¬
starb plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gastwirt

Hermann Rathjen
im 68. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Adeline Rathjen, geb. Scheper;
Hinrich Rathjen und Frau, Martha,
geb. Kück; Johann Rathjen und
Frau, Hermine, geb. Brünjes; Her¬
mann Bischof! und Frau, Anna,
geb. Rathjen; Friedrich Rathjen
und Frau, Hanni, geb. Müller;
Hans Schaafberg und Frau, Meta,
geb. Rathjen; 6 Enkelkinder so¬
wie alle Angehörigen

Bremen, 16. Sept. 1943, Gröpelin-
ger Heerstr. 260. Ritterhude. Auf¬
bahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier Montag, 20.
Sept., 10 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Am 14. d. M. folgte in Lübeck nach
einem qualvollen Schmerzenslager
meine liebe Frau, unsere herzens¬
gute Mutter und Großmutter, Frau

Llllemor Mahlstaedt
geb. Sommerfeld!

nach sachs Monaten ihrem innig¬
geliebten Jungen, unserem tapferen
Lüder, in die Ewigkeit nach. Rechts¬

anwalt und Notar Bruno H. Mahl¬
staedt ; Karen Steffens, geb. Mahl¬
staedt ; Oberleutnant Bruno Stefan
Mahlstaedt und Frau, Rosemarie,
geb. Koppen; Friedrich WilhelmSteffens und 4 Enkelkinder

Br./Lesum, Hamburg, Deinsje, den
18. Sept. 1943. Die Beisetzung fin¬
det in Bremen von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes am Dienstag,
21. Sept., 11 Uhr, aus statt . Kranz¬
spenden B.-I. Bock, "Albrechtstraße.

Erhielt jetzt die traurige Nachricht,
daß meine überaus innigstgeliebte,
herzensgute Frau, meines Kindes
über alles liebende, treusorgende
Mutter, meine liebe Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerinund Tante
Johanne Stoy , geh . Dröxhage

im blühenden Alter von 35 Jahren
beim Terrorangriff auf Jlamburg ihr
junges Leben lassen mußte. Die
Bestattung erfolgte bereits auf dem
Friedhof in Hamburg-Stellingen, ln
stiller Trauer: Wilhelm Stoy; Irm¬

gard, als Tochter; Auguste Drex-
hage, als Mutier, und alle An¬
gehörigen

Bremen-Aumund, 16. Sept. 1943

Nach langem, schwerem Leiden ver¬starb mein lieber Mann
Friedrich Schimpke

im Alter von 71 Jahren. In tiefer
Trauer: Frau Sophie Schimpke, geb.Scheibe.
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Die Beerdigung findet
am Montag, 10 Uhr, auf dem Oster¬holzer Friedhof statt.

pelingen , Dankeskirche : 10 Coor
* ssen . Hastedt : 10 Frese . Horn:

10 Fraedrich ; Sebaldsbrück : Sbd.
* 18 Fraedrich . Jakobi : 10 Kramer,

Luthergemeinde , Landshuterstr . :
10 Bürger . Martini : 10 Beker.
Michaelis : 10 v. SehwanenlTiigel.
Oslebshausen : 10.15 Schomburg.
Pauli , Alt -Pauli : 10 Müller;
Kreuz .kirehe : s. Jakobi ; Hohert-
f«r : 10 Gerner -Beuerle . Rabling¬
hausen : s, Ifobentor . Remberti:
s. Martini . Stephani , Ali -Stepha¬
ni : 10 Kup. Meyer , Abenilm . ; Wil-
hadi : TO Penzel ; Immanuel : 10
(nicht 9) Arlt . Walle : 10 Klein
(Gehrsaaj . Waller Heerstr . 197).
Woltmershausen : s. ' Hohentnr.
Diakonissenhaus : 10 Boche . Ar¬
bergen : 10  Riesehel . Arsten : 10
Wahle . Aumund : 10 orten Blu-
menthal -luth .: 10 v. Aachen.
Borgfeld : 10 Mohrmann. Heme¬
lingen : 10 Kruse . Kirchhucbting:
10 Wessels . Lesum : 10 Tönnies.
Oberneuland : 10.15 Keusche . Oster¬
holz : 10 Wehowsky . Vegesack:
IO Keller Wasserhorst : 10 Heyne.

Landeskirchliche Gemeinschaft , In
der Runken 21: 19.30 Kahrs . Vor¬
anzeige .: Sonntag , 26. Sept ., 35.
Jahresfest : Fast . Rieneker , Geest¬
hacht.

Altenesch . 16 Uhr Kirche ^ dienst.Bardewisch . 10 Uhr Kirchendienst
(Gedenkfeier ).

Methodisten -Kirche . Bremen -Vege¬
sack , Georg-Groning -Straße 2.
Sonntag , 19. Sept ., 10 Uhr Pre¬
digt : Slip . Bräunlich , Hamburg.
17 Uhr Predigt . "

Landeskirchl .Gemeinschaft, ' Bund
f . E. C. Br.-Blumenthal . Sonntag
(.lahresjesil 10 u. 15 Uhv ' Vor¬
träge (Schäker . Riehl . Rex ). Don¬
nerstag 19.30: Bund f . -E . C.

Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag
Tag der inneren Mission . 9V: Uhr
Pastor Duit . 10 '/ , Uhr . K.

Ref. Kapelle Farge . Tag der inne¬
ren Mission . 10"/, Uhr P . Tluit.

Ref. Kirche Neuenkirchen . Sonntag
Tag der inneren Mission . 15 Uhr
Pastor Duit.

Kath . Kirchendienst . St. Johann
(Uangewieren , ht . d. Hauptpost ) :
Hl . M.: 7: 8 : » : 10; 11. 18 And.
St. Marien : D. Gottes, !, ist in der
Turnhalle d. früh . Mariensehule,
King . Rt.-Magnusstr 2: G.30; 7.30;
8.30; 0.30; 10.30; 20. St . Josef
(Alt . Heerweg 37) : 0.30: 9 : 10.30.
20 And . St . Elisabeth (Fleetrade
Kr . lob ) : 7.30; !) : 11. Herz -Jesu
(Kornsfr . 371) : 7.30; 10. 19 And.
St . Josephstift (Schwachh . Heer¬
str . 54) : 6; 9. 17 And . St . Ra¬
phael (Falkenstr . 48) : !>. Gröpe-
lingen (Werftstr . 26) : 10.

Bekanntmachungen
der  Hitler - ) uge n d

Jm  Statt Karten
Allen, die mir bei dem
schweren Verlust meines in-

nigstgeliebten Mannes, des Schar¬
führers, Obergefr. Heinrich Kührner,
so liebevoll zur Seite standen und
ihre Teilnahmebekundeten, besonders
den Kameraden der Wehrmacht, des
NSKK.. der Transportbrigade Speer,
Berlin, dem Motorsturm Standarte 63,
dem Bremer Droschken-Verein sowie
Herrn Pastor Mäthies für seine lie¬
ben Worte, spreche ich hiermit mei¬
nen innigsten Dank aus. Lydia Kühr¬

ner ,geb. Arnat, und Angehörige
Bremen, Herderstraße 46 ,

Rlngverbniid 11/75: 19. 9., 8.30 Uhr
Platz, der SA. 20 km Wande¬
rung (Leist ungsabzeichen)

Splelgef ./M.-Spleigr . 18. !>.. 15.30
Uhr .Kurdische Musikschule . No¬
tenständer.

MHJ -Gef . 1, k, . 7 und Segelsthar:
18. 9., 16.00 Uhr Rleinbahnhof
Hemrtistraße . Schießen.

Nachr .-Gef . 3/75: 19. 9.. 10 00 Uhr
Panz.enherg , Fernsprech bau-
iibung.

Theater

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , den 19. September 1943
Dom: Sbd. 18 Pietsch .; Stg . 10
Rahm . U. L. Frauen : 10 Wilken.
Friedenikirche : 10 Mießner . Grö-

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonnabend , 17.30—21 Uhr,
Sonnabend -Platz.in. Gr . B : „Don
Giovanni “. Oper v. W. A. Mozart.

Sonntag , 19. Sept ., 10.30—13 Uhr,
gesehI KdF .-Vorst , f. Chr ) F . W.
Borgward „Der Vogelhändler“

Sonntag , .19. Se.pt.. 18.15—21 Uhr,
außer Platzmiete „Die verkaufte
Braut ". Komi8ehe Oper v. Fried¬
rich Smetana.

Montag , 20. Sept .. 18.30—21 Uhr,
Staffel Anr 2. Vorstell . Gr . B
„Gyges und sein Ring ".

Oienstag , 21 Sept, . 18.30 21 Uhr,
Staffel Anr . 2. Vorstell . Gr . D
„Gygei und «ein Ring"

Mittwoch , 22. Sept ., 17.30—21 Uhr,
Mittwoch -Platzm . Gr . A : „Don
Giovanni ".

Donnerstag , 23. Sept ., 18.30-21 Uhr,
Donnerstag -Platzmiete Grüppe A:
„Gyges und sein Ring “.

Freitag , 24. fiept ., 18.15—21 Uhr,
Freitag -Platzm ., in neuer Einstu¬
dierung : „Othello “ . Oper in vier
Akten von G. Verdi ..

Sonnabend , 25. Sept ., 18.15-21 Uhr,
außer Platzmiete : „Friederike '

Sonntag , 2(1. fiept .. 10.30—13.15 Uhr,
gesehI . Vorst , f . d. Sozialgewerk:
„Friederike"

Sonntag , 20. fiept ., 18.15—21 Uhr,
Donnerslag -Platzmiete Gruppe B:
.Othello “.

Montag , 27. fiept .. 18.15—21 Uhr.
außer Plalzm .: „Friederike “.

Dienstag , 28 .fiept ., 18.30—21 Uhr,
DienstRg -Plat7 .nl .: „Gyges und
sein Ring “. /

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 18.30-21 Uhr O

„Der Raub der Sabinerinnen"
Schwank von Franz und Paul v,
Sehöntban . "

Sonntag , 19. fiept .. 14.30— 17 Uhr.
geschl . KdF .-Vorst , f , d. Lloyd
Dynamo -Werke „Der Raub der
Sabinerinnen"

Sonntag , 19. Sept ., 18.30—21 Uhr
„Der Raub der Sabinerinnen"

Montag , 20. Sept ., 18.30 - 21 Uhr,
geschl KdF .-Vorst , f. AG. \Ve
ser : „Der Ritter vom Mirakel “ .

Dienstag , 21, Sept ., 18.30—21 Uhr.
geschl . Vorst , f. d. Atlas -Werke
„Die weite Reise“

Mittwoch , 22. fiept ., 15—17.30 Uhr,
geschl . Vorst , f . die Wehrmacht .:
„Der Raub der Sabinerinnen -'.

Mittwoch , 22. fiept .. 18.30—21 Uhr
3. Ka .-Mi. : „Die weite Reise “.

Donnerstag , 23. fiept ., 18.30-21 Uhr.
3. So.-Do. O: „ Die weite Reise “ .

Freitag , 24. fiept ., 18.30—21 Uhr
3. Ko.-Frei . O: „ Der Ritter vom
Mirakel “.

Sonnabend , 25. fiept .. 18.30-21 Uhr:
„Der Raub der Sabinerinnen “.

Sonntag , 26. fiept ., 11—13 Uhr. ein¬
maliges Tayiz.gastspiel Bianca-
Rogge , Riga . Vorverkauf : KdF .-
Dienstslelle Nordstr . 43 und an
der Kasse des Schauspielhauses.

Sonntag , 26. fiept., 18.30—21 . Uhr:
„Der Ritter vom Mirakel “.' ,

Montag , 27. fiept ., 18.30—21 Uhr,
geschl . Vorstellg . f. Focke -Wulf:
„Die weite Reise “.

Dienstag , 28. fiept.. 18.30—21 Uhr,
3. So.-Jli . O : „Der Ritter vom
Mirakel “.

Plattdütsche Vereen . T̂heater :
„Wenn de Hahn kreilit !“ v . Aug.
Hinriehs verschoben up Sonn¬
abend , 2 Oktober 1943. Klock 17,
„Glocke " , gr . Saal . Numerierte
Kaarten to ll.M. 150 un RM. 1,—.
Vorverkoop bi Herrn Asendorf,
Atlantis -Hus , Bötteherstraaten.

Konzerte
Hans-Martin Theopold , Leiter der

Meisterklasse an der Nordischen
Musikschule , Klavierabend heute,
17 Uhr , Glocke . Programm : Bach:
Fantasie u . Fuge a -mnll . Prill . u.
Fugen es-moll u.- ' B-dur . Mozart:
Fantasie e-moll . Romanze As-üur.
Sonate B-duri Beethoven :' Dia
belli Variationen . Karten RM.
3.50, 2.50, 150 bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1 u . Abendk.

Verloren
Schw . Damenmantel Sonntag Schö¬

nebeck .Tiitpohlweg bis Bremer
Heerstraße Abzug , bei Zobel . Br .-
Vegesack , Rohrstraße 3.

Geldbörse in Deichshausen . Wie¬
derbringer erhält Belohnung.
Schlachterei Bober , Altenesch.

Brieftasche m. Soldbuch , Urlaubs¬
schein , Führerschein am 14. 9.
in Vegesack . Der Finder kann
das Geld als Findmohn behalten
und wird gebeten , die Brief¬
tasche per Post an Uumma,
Beckedorf , Sandfürterstr . 34, zu
schicken.

Gefunden
Ein Mantel . Abzuh . geg . Erstatte

der Unkosten bei Struwe , Brem .-
Aumund . An der Aue 91.

Zu verkaufen

Kohlenschiacke und Splitt für
Wegebau liefern nach allen Sta¬
tionen . Herrn . C. van Jindelt
Nacht '., Emden , Fernspr . 2041

Tauschgesuche
Biete mod, D.-Wintermantel , suche

Herrenanzug , Gr . 1,78. Diisfern-
stralle 76 zwischen 1!) u. 20  Uhr.

Biete Harmonium , s. gt . erh„ su.
cbens . Klavier . Ang . u R 2317.

Kaufgesuche
rehfiir zu kaufen gesucht Angeh
unter B 1027

Bekleidung für Köche in weift od.
blau -weit), Koehsc.hürzen auch
von Konditor oder Schlachter
Ferner 2 Sackkarren . Angeb . an
das Gern.-Lager (Auf dem Wer
der ) Bremen , Bot.tdorfstral .le
Ruf : 5 02 21

Geschäftliche Empfehlungen
Viele Raucher nehmen zur Abwechs

hing und Erfrischung gern eine
Prise Klosterfrau -Schnupfpulver.
Diese wirkt erleichternd und be¬
lebend , besonders weil starke
Raucher mitunter zu Kopfweh
und Benommenheit neigen . Klo-

' slerfrau -Schnupfpul ver ist ein
reines Heilkräuter -Erzeugnis von
dej1 .gleichen Firma , die auch
den Klosterfrau - Melissengeist
herstellt . Verlangen Sie Kloster¬
frau -Schnupfpulver in der näch¬
sten Apotheke oder Drogerie.
Originaldose zu 50 Rpf .- (Inhalt
etwa 5 Gramm ), monatelang aus¬
reichend , da kleine Mengen ge¬
nügen.

Was viel verlangt wird , ist mitun¬
ter knapp — besonders in Kriegs¬
zeiten . Das war schon immer so.
Aber stets sind ' auch wieder Zeit
teil gekommen , in denen ^ man„sich etwas Gutes leisten “ konnte.
Und so wird es wieder sein , nach
dem Endsieg : für alle die seinen
Wert zu schätzen wissen , Schar¬
lachberg Meisterbrand , ein Wein¬
brand , der hält , was sein Name
verspricht . •

JLU . Luftschlauchdichtungspaste,
D.R.P . lOOWger Schutz gegen
Tjurtentweichung hei Einfahren
von Nägeln jeder Stärke , sonsti¬
gen Eisengegenständen bei porö¬
sen gleichwie neuen Schläuchen
aller luftbereiften Fahrzeuge.
Autos . Motor - und Fahrräder.
J L U-Wcr ke Wi en -Miinoh en . Duf eil
d. Generalvertretung Otto Meyer,
früher Altona , jetzt Schneverdin¬
gen i . Hann .. Postfach, , werden
allerorts Fiillstellen eingerichtet.
Tankstellen und Reparaturwerk¬
stätten bitte ich . sich gilt mir in
Verbindung zu setzen.

Complex - Briefordner . Carl H.
Groihe . Ansgarikirehhof 10.

Schleff Ihre Dampfwäscherei , ist
nach wie vor leistungsfähig.
Hermann Schleff , Woltmershau-
serstr . 409, Ruf - 5 32 63. An¬
nahmestellen : Ruchtst .raße 51,
Kornstraße 93'95

Mcbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne . Inter
nationales Transportwesen . Bre
men Friesenstr 28'30 Ruf 4 40 05

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann.
Bei der Seefahrtschule 4. 5 38 85.

Parkett schleift maschinell ß A
Papenhausen . Gr Johannisstraße
Nr 169 Ruf 5 30 85

Mielgesuche
Jg . dienstverpflichtete Dame sucht

zu sofort gute mijbliert . Zimmer.
•Gefl . Angeb . unt . C 2053 erbeten.

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4 und 7 Uhr : „Sophienlund “ m.
Harry Liedtke , Käthe Haack,
Hannelore Schroth . Jugendliche'
zugelassen . \

Kammer -t ich*eniptp. Ostertorsteiri
weg 105. Bis Montag ! Täglich
2.30, 4.45, 7.00 Uhr . Ein Film
von zauberhafter Beschwingtheit,
voll Spannung , Temperament und
hinreißender Musik : „Maske in
Blau “, nach der gleichnamigen
Operette , mit Clara Tabody , Wolf
AJbaeh -Retty . Hans Moser . Ju¬gendliche nicht zugelassen . '

Welt -Theater . Täglich 6.30 Uhr:
„Späte Liebe“ mit Paula Wesse¬
ly und Attila Hörbiger.

Vegesacker ■I ••■htspiele , Breifestr
Beginn 16.30 und 19.15 Uhr : „Es
flüstert die Liebe“ mit Gustav
Fröhlich u . a . Jugend über 14 J.
zugelassen.

Fischverteilung
Jäger . Ab 15 Uhr Marinaden für

alle , solange Vorrat.

Stellenangebote
Bilanzsich , fluchhalter (in) z. 1. 10.

gesucht . Bremer Zeitung.
Größeres Speditionsunternehmen s.

einen Buchhalter hzw Buchhal¬
terin zunbi baldigen Antritt An¬
gebote unter U 58 081

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „ Bremer
Zeitung " . VertriPbeabteilung.Leeren 6—8 '

Hausmeister -Ehepaar (auch bom
bengesehäriigtes ) möglichst per
bald für Parkallee gesucht Ang.
geb . unter N 1788

Männliche
Expedient , welcher gu ê Praxisnachweisen kann , bevorzugt aus

dem Fach Möbel und Textil.
Beermann & Kranz . Bremen,
Faulenstraße 14—16

Verkäufer mögt aus dem Möbel
tl. Dekorationsfach Beermann &
Kranz , Bremen Fanlenstr 14,16

Tischler , Beizer und Polierer
Beermann & Kranz , Bremen
Faulenstralle 14—16

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F W
Neukirch A. G., Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25V

Zuverlässige Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugrfissen ges
Franz Groth . Fabrik eifern Bau
Stoffe , Bremen , Wachtstr . 27-29.
Ruf 2 64 55

Luftschutzwache für Lagerhaus
von 19.00 bis 7.00 Uhr zu sofort
ges . „ Bremer Zeitung " , GeerenNr . 6—8.

Weibliche
Bürodame zur Unterstützung des

Betriebsführers ^ Bedingung : umsichtig , vfrkehrsgewandt , auch
Steno und Maschine Beermann
& Kranz , Bremeei . Faulenst 14 16

Tüchtige Buchhalterin für Durch
schreibe Buchhaltung per sofort
Angebote unter T 58 080

Gewandte Kontoristin für unsere
hiesige Zweiggeschäftsstelle für
sofort gesucht Bremer Zeitung
Abt. Vertrieb Geeren 6—8

Zeitungsträgerinnen für die Be
zirke Brinkum -Geeste. Neustadt.
Woltmershausen . Sch wach hausen
und Lilienfahl ah sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Vertriebs -Ab
teilung , Geeren 6—8.

Perfekte Köchin m guten Ernpfeh
langen für Haushalt am Wolf
gangsee ges An geb u K 1310

Tüchtige Werksküchenhilfe z . sof.
Antritt ges . August . Schröder.
Apparate - u . Maschinenbau , Bre
men -Uesum, Fernruf ,277.

Hausgehilfin für Privathaushalt
(Parkviertell fiit sofort oder spä
ter Ruf 2 85 36

Z—3 Reinmachefrauen täglich ah
17 Uhr für sofort ges „ Bremer
Zeitung " , -Geeren 6/8.

Wetbe - Anxeigen

Besuchen Me unsere

Eigenheimschau
in Bremen, Hotel Schaper-Sieden-

burg, Bahnhgfstr. 34.
Sonnabend, 18. 9., von 12—19
Sonntag, 19. 9„ von 10—19
Montag, 20. 9., von 10—19
Eintritt und Beratung freit

eutschlands g r ö b t e Bausparkasse

9 dF

Wäscheschonung,
das Gebot der Zeit!
Durch grobe Behandlung beim
Waschen wird die Wäsche oft
stärker beansprucht als im Ge¬
brauch . Man spart also heute
das hochwirksame Burnus für die
arg verschmutzten Wäschestücke
auf , bei denen man ohne Burnus
verleitet wäre , hart zu bürsten
und länger zu kochen *) . Burnus
löst den zähen Schmutz scho¬
nend — schon beim Einweichen,

der ' Schmutzlöser

m) Auch ein Sieg über „ Kohlenklau*  /

• Ä  *

Garant guter
‘trznei -P räparat*

- ,»«, 1893-

Chen . Fabrik

Krewel -Leuffen  G . h. R.
Köln

Zu vermieten

Fernumzüge . Wohnungsnachweii,
Möbellagerung - Wilhelm Ros»-
brock Breitcnweg 28

Fernumzüge Louis  Neukirch
Bahnhofstr . 31, Ruf : 2 12 3437.
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